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Reserven des Neulands— 
im Dienste der Heimat

Bericht des Mitglieds des Politbüros des ZK der KPdSU,
Ersten Sekretärs des ZK der KP Kasachstans Genossen D. A. KUNAJEW 

in der Festsitzung anläßlich des 25. Jahrestags 
des Beginns der Neu- und Brachlanderschließung

Teure Genossen!
Aus Anlaß des für das ganze So­

wjetvolk bedeutsamen Datums — 
des 25. Jahrestags des Beginns der 
Neulanderschließung— richtete Leo- 
nid lljitsch Breshnew an die Werk­
tätigen dei Landwirtschaft, die 
Wissenschaftler und Spezialisten. 
Partei-, Sowjet-. Geweik’chefts- 
und Komsomolfunktionäre, an alle 
Teilnehmer der Erschließung von 
Neu- und Brachland ein Grußschrei­
ben.

Gestatten Sie mir. den Wortlaut 
des Grußschreibens zu verlautba­
ren.

Genosse D. A. Kunajew verliest 
unter stürmischem Beifall des gan­
zen Saals das Grußschreihen des 
Generalsekretärs des ZK der 
KdPSU. Vorsitzenden des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR Geno«sen L. I. Breshnew.

1 Erlauben Sie mir. teure Genos­
sen. in Ihrem Namen, im Namen 
der Veteranen der Neulanderschlie­
ßung. aller Werktätigen der Repu­
blik an das Zentralkomitee der 
KPdSU, das Politbüro des ZK. an 
Genossen Leonid lljitsch Breshnew 
persönlich den herzlichsten Dank 
für seine warmer. Worte zu äußern. 
(Stürmischer Beifall).

In Erwiderung der ausschließlich 
hohen Einschätzung unserer Arbeit 
versprechen wir feierlich der teuren 
Partei, daß die Kasachstancr zu­
sammen mit dem ganzen Sowjet­
volk die Reichtümer des erschlosse­
nen Neulands mehren, auch weiter­
hin begeistert zum Ruhm unserer 
ge.lebten Heimat und der ganzen 
sozialistischen Staatengemeinschaft 
arbeiten, ihre wirtschaftliche und 
Verteidigungsmacht unermüdlich 
festigen werden. (Stürmischer Bei­
fall)

Genossen! Wenn wir an diesem 
hohen Tag in Gedanken auf die 
Ereignisse zurückgreifen, denen 
der historische Beschluß des Fe-

Kurzjassung

Freundschaftliches
Treffen

Ein Treffen zwischen dem Ge­
neralsekretär des ZK der KPdSU 
und Vorsitzenden des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
L. I. Breshnew und dem zu einem 
Freundschaftsbesuch in Moskau 
weilenden Ersten Sekretär des ZK 
der PVAP E. Gierek hat am 13. 
März stattgefunden.

Die Gesprächspartner informier­
ten einander über die Ergebnisse 
der Tätigkeit beider Bruderparteien 
in det letzten Zeit und über die 
Aufgaben, an denen sie gegenwär­
tig arbeiten.

L. I. Breshnew und E. Gicrek 
äußerten ihre Genugtuung über die 
Entwicklung der allseitigen Zu­
sammenarbeit zwischen der Sowjet­
union und Polen und unterstrichen 
das Streben dir KPdSU und der 
PVAP. die Beziehungen auf Par­
tei-, Staats- und gesellschaftlicher 
Ebene auch in Zukunft zu vertie­
fen. den kulturellen Austausch und 
die Kontakte zwischen den Men­
schen zu erweitern sowie die 
Freundschaft zwischen dem sowje­
tischen und dem polnischen Volk 
zu stärken.

Bei dem Treffen wurde der wei­
teren Erhöhung der Effektivität der 
Integrätionsmaßnahmcn im Rah­
men des RGW und auf bilateraler 
Ebene große Beachtung geschenkt

Die schnelle Zunahme des Wirt­
schaftspotentials der UdSSR und 
der VR Polen In dem be­
vorstehenden Planlahrfünft er­
öffnet neue Möglichkeiten für ge­
meinsame Projekte von großer 
volkswirtschaftlicher Bedeutung. 
Eine bedeutende Rolle soll dabei 
die Vertiefung der Kooperation und 
Spezialisierung im Maschinenbau, 
in der Chemie und in anderen 
fortgeschrittenen Industriezweigen 
sowie die Erweiterung des Aus­
tausches von Erzeugnissen der 
Leichtindustrie spielen.

Nach der Erörterung aktueller 
Fragen der Internationalen Lage 
bekräftigten L I. Breshnew und 
E. Gierek die feste Entschlossen­
heit der UdSSR und Polens, der 

bruar-Märzplenums (1954) des ZK 
der KPdSU zugrunde liegt, so neh­
men wi- mit Erstaunen die Ausma­
ße und die Größe des auf den Neu- 
landwciten unseres Landes Gelei­
steten wahr.

Nur eine revolutionäre Partei, die 
mit dem Volk aufs engste verbun­
den ist. hat diesen kühnen Schritt 
wagen dieses Riesenproblem lösen 
können. In det Neulandepopöe 
sind die Weisheit der Agrarpolitik 
der KPdSU, die unverbrüchliche 
Einheit von Partei und Volk — die 
Grundlage der Stabilität unserer 
Gesellschaft, die Gewähr ihrer Er­
folge jn der schwierigen und ver­
antwortungsvollen Sache des kom­
munistischen Aufbaus — anschau­
lich zum Ausdruck gekommen.

Die Gewinnung des Neulands ist 
zu einem mächtigen Beschleuniger 
der allseitigen Entwicklung der 
Ökonomik. Wissenschaft und Kul­
tur unserer Republik geworden.

Schon der erste Nculandfrühling 
hatte die kolossalen, jahrhunderte­
lang brachgelcgencn Flächen zu 
neuem Leben erweckt, und das 
Neuland fing an. Nutzen zu brin­
gen. Er wurde zum Frühling des 
Beginns einer grandiosen schöpfe­
rischen Arbeit, deren Ursprung 
schon Wladimir lljitsch Lenin vor­
geschwebt hatte und von ihm mit 
aller Wissenschaftlichkeit begrün­
det worden war.

Gleich in den ersten Tagen nach 
dem Sieg der Großen Oktoberrevo­
lution empfahl W. 1. Lenin den 
Petrograder Arbeitern, den Bauern 
durch persönlichen Einsatz ihr Le­
ben umgestalten zu helfen. Er un­
terstützte wärmstens die Initiative 
der Petrograder in der Gründung 
der ersten landwirtschaftlichen 
Kommunen auf den unbewohnten 
Flächen Kasachstans.

Er entsandte zu uns und in an­
dere Gebiete Sonderbeauftragte, las 
auimerksam ihre Berichte, interes­
sierte sich stets dafür, wieviel Ge­

gerechten Sache des vietnamesi­
schen Volkes jegliche erforderliche 
Unterstützung zu ciweisen. Die ln- 

' tercsscn des Weltfriedens verlangen 
’ den vollständigen Abzug der chine­
sischen Truppen vom Territorium 
der SRV und den Verzicht der Pe­
kinger Führer auf alle Anschläge 
gegen die territoriale Integrität 
und Unabhängigkeit Vietnams und 
anderer Staaten. Die Völker kön­
nen sich nicht damit abfinden, daß 
irgendjemand sidl das Recht auf 
bewaffnete Aggression unter dem 
Vorwand einer „Bestrafung“ seiner 
Nachbarn anmaßt und mit Feuer 
und Schwert seinen Hegemoniean­
sprüchen Bahn bricht.

L. I Breshnew und E. Gierck 
begrüßten den Sieg der revolutio­
nären Kräfte Kampucheas. der un­
ter der Führung der Einheitsfront 
für Nationale Rettung Kampuchcas 
errungen wurde. Dieser Sieg war 
eine weitere schwere Niederlage der 
maoistischen Doktrin des „Kaser­
nenkommunismus", er spricht von 
der Entschlossenheit der Völker, 
für die Freiheit und gegen alle Ver­
suche zu kämpfen, ihnen reaktionä­
re Regimes aufzuzwingen.

Die Gesprächspartner unterstri­
chen. daß die jüngste Entwicklung 
mit neuer Eindringlichkeit die Not­
wendigkeit zeigte konsequent und 
beharrlich für die Vertiefung der 
internationalen Entspannung und 
für deren Ausdehnung auf die 
ganze Will zu kämpfen. Nur 
auf diesem Wege allein kön­
nen ein sicherer Wall gegen die 
Kriegsgefahr und günstige Voraus­
setzungen für die Lösung von Kon­
fliktsituationen mit politischen Mit. 
tcln geschaffen werden. Die UdSSR 
und Polen haben gemeinsam mit 
anderen Ländern der sozialistischen 
Gemeinschaft ihren konstruktiven 
Beitrag zur Lösung dieser aktuel­
len Aufgaben geleistet und werden 
ihn auch in Zukunft leisten.

Das Treffen zwischen L. I Bresh­
new und E Gier-к verlief In einer 
Atmosphäre der Herzlichkeit und 
des völligen Einvernehmens in al­
len erörterten Fragen. 

treide in den Fonds der jungen So­
wjetrepublik cintraf.

Die Geschichte hat nicht wenig 
wahrhaft menschliche Zeugnisse der 
persönlichen Teilnahme Lenins am 
Kampf um Getreide in Kasachstan 
bewahrt. Und es ist kein Zufall, 
daß Wladimir lljitsch Lenin nach 
dem Empfang de« Telegramms des 
Vorsitzenden der Kustanaier Land­
kreisberatung für Lebensmittelbe- 
schaffung über eine vorfristige Ab­
fertigung von 100 Waggons mit 
Getreide eigenhändig daraiifschricb: 
..Sollte man ihn nicht auszcich- 
nen?" (Lenin. Sammelband 20. 
S. 283). Im Auftrag Lenins ging 
man zwecks Erschließung Nordka­
sachstans extra an den Bau der Ei­
senbahnstrecke Pctropawlowsk — 
Koktschetaw. die er eine ..Schwer­
punktbahn für Lebensmittelversor­
gung" nannte (Werke. Bd. 53. 
S. 332. russ.) Und wie viele ähnli­
cher Tatsachen gab es noch mehr!

Revolution. Brot und Frieden für 
das Volk waren unlösliche Begriffe! 
Indem die Bolschewiken-Leninistcn 
die ersten landwirtschaftlichen Ver­
einigungen schufen und die Bau­
ernmassen zu neuem Aufbau mobi­
lisierten. legten sie das Fundament 
des Sozialismus, auf dem das heu­
te erschlossene Neuland erwuchs, 
das der ganzen Welt ..die edelsten 
moralischen Eigenschaften der So- 
wjctmenschcn" vor Augen führte, 
wie es Leonid lljitsch Breshnew in 
seinem trefflichen Buch hervorhob. 
Und darin liegen das enge histori­
sche Verbundensein, die revolutio­
näre Kontinuität der Generationen, 
die dem ruhmvollen Geschehen je­
des Tags urreres mächtigen Staa­
tes — des Bollwerks der wahren 
Demokratie. des sozialen Fort­
schritts. der großen Weltfriedens­
sache — innewohnen. (Anhalten­
der Beifall).

Genossen' Die von der Partei 
aufgeworfenen, ihrem Ausmaß nach 
nie gesehenen Aufgaben erforder­
ten allgemeine Anstrengungen. Das

In brüderlicher und herzlicher Atmosphäre
Das Polilbüio des ZK der 

KPdSU gab am 13. März im Gro­
ßen Kremlpalast ein Essen zu Eh­
ren des Ersten Sekretärs des ZK 
der PVAP E. Gierck.

Aul dem Essen waren L. 1. Bresh­
new, J. W. Andropow, A. A. Gro-

Ansprache des Genossen L. I. BRESHNEW
Tcurer Genosse Edward Gierek! 
Geehrte Genossen!
Soeben ist unser Gespräch mit 

Genossen Gierek zu Ende gegan­
gen. Es wird zweifellos für die 
weitere Entwicklung der sowjetisch­
polnischen Beziehungen von Nutzen 
sein.

Die Logik des Lebens ist so: je 
weiter wii auf dem Weg der Zu­
sammenarbeit gehen, desto breitere 
Horizonte eröffnen sich uns. Das 
ist besonders zu merken jetzt, da 
unscie Länder an der Schwelle ei­
nes neuen Planjahrfünfts stehen. 
Ein gewaltiges Ausmaß gewinnt 
die Arbeit zur Kooperation, beson­
ders im Maschinenbau und in der 
Chemie, in der Schaffung von 
Großbetrieben durch gemeinsame 
Anstrengungen, im Austausch von 
wissenschaftlichen und technischen 
Errungenschaften. All das wird 
sich zweifellos günstig auf die 
Ökonomik und den Wohlstand der 
Werktätigen unserer beiden Länder 
auswirken.

Obwohl es im Bereich der politi­
schen Zusammenarbeit keine Fünf­
jahrpläne gibt, tritt auch hier die­
selbe Gesetzmäßigkeit zutage: Un­
ser Zusammenwirken wird mit je-

Ansprache des Genossen E. GIEREK
Sehr geehrter und teurer Leonid 

lljitsch!
Teure sowjetische Freunde!
Gestatten Sie mir vor allem, mei­

ne aufrichtige Genugtuung über 
da» heutige Treffen mit Ihnen, teu­
rer l.eonid Iljitsch. mit anderen 
Freunden Polens führenden Partei, 
funktionärer und Politikern der 
Sowjetunion zum Ausdruck zu brin- 

ganze Land kam im Auftrag der 
Partei den Kasachstanern bei der 
Erschließung der den Alteingescssc. 
nen wohlbekannten Fläche zu Hil­
fe. Tausende Patrioten. Menschen 
der verschiedensten Altersstufen 
und Berufe fuhren auf Geheiß Ihrer 
Herzen hierher. Das ZK der Partei 
entsandte nach Kasachstan erfah­
rene. in der großen Schule des Le­
bens gestählte Organisatoren, die 
die Sache sicher, mit Elan und Ta­
lent anpackten.

Die Kommunisten, alle Werktäti­
gen Kasachstans sind besonders 
stolz daraut, daß an der Spitze die­
ser nie dagewesenen heroischen Be­
wegung in den cntschcidensten Jah­
ren Leonid lljitsch Breshnew ge­
standen hat. (Anhaltender Bei­
fall). Er hat sofort die ko­
lossale Achtung und Erkenntlich­
keit der Kommunisten der Republik 
erworben durch sein Vermögen. 
Tausende Menschen in einem eini­
gen Kollektiv zusammenzuschlie­
ßen. geleitet von dem einzigen gro­
ßen Ziel, um dessentwillen niemand, 
der mit Leonid lljitsch und unter 
seiner unmittelbaren Führung ar­
beitete. Kraft noch Energie schonte.

In der edlen Tätigkeit Lconid II- 
jitschs im Namen des Glücks aller 
Arbeitsmenschen sehen wir ein 
großartiges Vorbild -des selbstlosen 
Dienstes an der großen Leninschen 
Sache. Und in diesem Dienst be­
hauptet die Neulandepopöe einen 
besonderen Platz, denn außer, daß 
sie dem Sowjetvolk Brot gegeben 
hat. hat sie einen prinzipiell neuen 
Typ der Wirtschaftsführung auf 
dem erneuerten Land geformt.

Die Vorbereitungen auf das Zie­
hen der ersten Nculandfurche wa­
ren nicht leicht. Schneestürme und 
Fröste, schlaflose Nächte. Suchen. 
Grübeleien. Zweifel — das alles hat­
te es gegeben! Anfangs wohnten 
die Menschen in Zelten und Erdhüt­
ten. arbeiteten jedoch, ohne sich zu 
schonen, es fehlte am Notwendig­
sten, doch die Menschen wußten — 

myko. A. P Kirilenko. A. J. Pel- 
sche. D. F. Ustinow. K. U. Tscher- 
nenko. P. N. Dcmitschew, N. A. Ti­
chonow. I. W. Kapitonow, W. I. 
Dolgich. M. W. Simjanin. К. V. 
Russakow, M. S. Gorbatschow und 

dem Jahr enger und inhaltsreicher. 
Das trifft in vollem Maß auch auf 
den gemeinsamen Kampf für Frie­
den und Sicherheit, für Entspan­
nung und Abrüstung zu.

Es gibt für die internationale 
Politik wohl nichts Wichtigeres als 
richtige Schlußfolgerungen aus den 
Prüfungen, die der Frieden zu be­
stehen hat Die härteste Prüfung ist 
in letzter Zeit die Invasion der chi­
nesischen Truppen im sozialisti­
schen Vietnam. Sie ist in vieler 
Hinsicht durch die faktische Er­
munterung des Aggressors seitens 
gewisser imperialistischer Kreise 
möglich geworden.

Die Schlußlolgerung ist eindeu­
tig: Der Frieden, vor allem in 
Asien, ist noch nicht stabil genug. 
Es gilt, darauf hinzuwirken, daß 

- die Aggression gegen einen belie­
bigen Staat als Gefahr für alle 
empfunden wird und daß sie auf 
kollektive Abwehr stößt. Sonst 
wird die .Menschheit einer Katastro­
phe nicht entgehen.

Die chinesischen Führer sind jetzt 
gezwungen, zum Rückzug zu bla­
sen. Das ist aut die Standhaftigkeit 
und den Mut des vietnamesischen 
Volkes, auf die Kampfessolidarität 
der Sowjetunion, Polens und der 

gen. Unsere Partei und unser Volk 
liegen Achtung und Freundschaft 
für das sowjetische Brudervolk, 
das. geleitet von der Kommunisti­
schen Partei der Sowjetunion und 
ihrem Leninschen Zentralkomitee, 
große Erfolge in der Entwicklung 
der Ökonomik und jn der Hebung 
des Wohlstandes der Werktätigen 
erzielt. Wir gratjiieren ihnen, teu- 

es wird besser werden. Die Kom­
munisten. die stets voranschritten, 
die Nculandpioniere. die Sowchos- 
leiter überwanden um der großen 
Zukunft des Neulands willen alle 
Schwierigkeiten.'

Die Pattei und Regierung ver­
folgten aufmerksam den Verlauf 
der Neulandepopöe. In die endlosen 
Steppen kamen in mächtigem Strom 
die Technik, die verschiedenartigen 
Ausrüstungen, überall entbrannte 
grandiose Arbeit, entstanden neue 
Siedlungen und Autostraßen. Fern- 
und Versorgungsleitungen. Noch 
nie hatte die Republik solch ein 
stürmisches Tempo großer Um­
wandlungen gekannt, die das Land 
von Grund aul veränderten. Ge­
genwärtig bestehen auf den Weiten 
des urbar gemachten Neulands 
über 2 000 hochmechanisierte Sow­
chose. Hunderte Kolchose.

Buchstäblich vor unseren Augen 
wuchs seine glückliche Zukunft. 
Und sie kam. diese Zukunft. Sie ist 
jetzt in der großartigen Wirklich­
keit verkörpert, die nicht nur durch 
Ernteerträge, sondern auch durch' 
das erneuerte Leben, die trefflichen 
Traditionen und die junge Genera­
tion berühmt ist. die sich .die Ge­
fühle und Bestrebungen der Ncu­
landpioniere zu eigen gemacht hat. 
• Darin besteht eine der größten 
Lehrer der Neulandgewinnung, und 
man kann sicher behaupten, daß die 
Werktätigen der Republik sow ie an­
derer Nculandenchließcr des Lan­
des sich diese großartige Lehre zu­
verlässig und jetzt schon für immer 
angeeignet haben. (Anhaltender 
Beifall).

Die Nculandepopöe ist zu einer 
wahren Schule der patriotischen, 
moralischen und Arbeitserziehung 
bereits für mehrere Generationen 
der Sowjetmenschen geworden. Sic 
ist zu einem Symbol des überzeug­
ten Dienstes an der Heimat heran­
gewachsen. Auf dem Neuland.

(Fortsetzung S. 2) 

andere offizielle Persönlichkeiten 
sowie der Botschafter der VR Po­
len in der UdSSR K. Olszewski 
zugegen.

Genosse L. I. Breshnew hielt auf 
dem Essen eine Ansprache.

anderen Staaten der sozialistischen 
Gemeinschaft mit Vietnam und aut 
die Unterstützung durch die inter­
nationale öffentliche Meinung zu­
rückzuführen Doch die Lage in 
Südostasicn bleibt nach wie vor 
gespannt und besorgniserregend.’

Unser Kurs ist klar. Wir werden 
alles tun. was notwendig ist. um 
die gerechte Sache Vietnams zu 
unterstützen una neue Provokatio­
nen zu verhindern, die den Welt­
frieden gefährden.

Teure Genossen!
In diesem Jahr wird das soziali­

stische Polen seinen 35. Grün­
dungstag feiern. Wir gratulieren 
unseren polnischen Freunden zu 
diesem ruhmreichen Datum und 
wünschen ihnen Glück, Wohlerge­
hen und Gedeihen.

Auf die unzerstörbare sowjetisch­
polnische Freundschaft!

Auf die weitere Festigung der 
brüderlichen Familie der sozialisti­
schen Staaten!

Auf die Gesundheit des Führers 
der polnischen Kommunisten, unse­
res großen Freundes, Genossen Ed­
ward Gicrek!

• * «
Genosst E. Gierck hielt eine Er­

widerungsansprache.

re Genossen, von ganzem Herzen 
zu den Ergebnissen der Wahlen 
zum Obersten Sowjet der UdSSR, 
die den Zusammenschluß des So­
wjetvolkes um seine Kommunisti­
sche Partei wiederholt und markant 
bestätigt haben.

Die Freundschifi unserer Völker, 
geboren in den gemeinsamen Klas- 
scnkämplen der polnischen und

____- ------------------------------- ■-------------

Festsitzung 
anläßlich des 25. Jahrestags der 

Erschließung des Neu- und Brachlandes
Als ein großes Volksfest begehen die Werktätigen Kasachstan zusam­

men mit allen sovr.etischen Menschen den 25. Jahrestag der Erschließung 
oes Neu- und Brachlandes. Unter den hervorragenden Errungenschaften, auf 
die das Sowjefvol« mit Recht stolz ist, gebührt der Neulandepopöe, dieser 
gewaltigen Heldentat der Partei und des Volkes, ein Ehrenplatz.

Am 14. März fand in Alma-Ata im W.-I.-Lenin-Palasf ei­
ne Festsitzung anläßlich des 25. Jahrestages der Erschließung 
oes Neu- und Brachlandes statt. An ihrer Arbeit beteiligen 
sich die Ersten Sekretäre der Gebielsparteikomitees und die Vorsit­
zenden der Gebietssollzugskomitees, Sekretäre der Stadt- und Rayonpartei­
komitees. Vorsitzende der Stadt- und Rayonvollzugskomifees, Leiter der 
Gebiets- und Rayonverwalfungen für Landwirtschaft unO anderer landwirt­
schaftlicher Institutionen, Direktoren der Sowchose, Kolchosvorsitzende, Se­
kretäre von Parteiorganisationen, Spezialisten der Landwirtschaft, Schrittma­
cher der Produktion, Wissenschaftler, Kulturschaffende, Leiter von Ministe­
rien und Ämtern, Industriebetrieben, Gewerkschaffs- und Komsomolfunktio­
näre, Vertreter der Sowjetarmee, Veteranen des Neulands. Viele Ersfer- 
schließer des Neulands sind mit der Goldmedaille „Hammer und Sichel", 
mit Orden und Medaillen dekoriert, die ihnen das Land für ihre heldenhafte 
Arbeit verliehen hatte.

Die Bühne ist festlich geschmückt. Auf dem Hintergrund eines unendli­
chen Getreidefeldes leuchten die Zahl XXV, der Lenino-den und die Orden 
der Oktoberrevolution und der Völkerfreundschaft, mit denen Sowjètka- 
sachsfan für die Erfolge im kommunistischen Aufbau ausgezeichnet wurde. 
In der Tiefe der Bühne — das Skulplurporträt Wladimir lljifsch Lenins, des 
Führers und Gründers der Kommunistischen Partei und des Sowjetstaates.

Im Präsidium der Festsitzung sind das Mitglied des Politbüros des ZK 
der KPdSU, Erster Sekretär des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans 
Genosse D. A. Kunajew, die Mitglieder des Büros des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans, die Genossen I. A. Abdukarimow. K. M. Aucha- 
diejw. $. N. Imaschew, А. I. Klimow. A. G. Korkin, O. 5. Miroschchin. J. N. 
Trofimow, die Kandidaten des Büros des ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, die Genossen S. M. Mukaschew, W. T. Srhewtschenko. der 
Erste Stellvertretende Leiter der Abteilung Landwirtschaft des ZK der 
KPdSU N. ). Krutschlna, der Stellvertretende Abteilungsleiter für Organisa- 
tions- und Parteiarbeit des ZK der KPdSU N. $. Perun. Mitglieder des Prä­
sidiums des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR, Stellvertretende Vor­
sitzende des Min-ferrates der Kasachischen SSR. Erste Sekretäre der Ge­
bietsparteikomitees, Vorsitzende der Gebietsvollzugskomitces, Leiter von 
Ministerien und Ämtern, Veteranen des Neulands, Wissenschaftler und Kul­
turschaffende, Heerführer.

Die Festsitzung wird vom Vorsitzenden des Präsidiums des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR I. A. Abdukarimow eröffnet.

Im Saal erklingen die Staatshymnen der Sowjetunion und der Kasachi­
schen SSR.

Mit großer Begeisterung wird das Ehrenpräsidium im Bestand des Polit­
büros des Zentralkomitees der KPdSU mit Genossen L. I. Breshnew an der 
Spitze gewählt.

Die Flagge der Kasachischen SSR und die Gedenkfahne das ZK der 
KPdSU, des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR, des Ministerrafes 
der UdSSR und de* Zentralrates der Sowjetgewerkschaften werden hereinge­
tragen.

Warm empfangen von den Anwesenden erstattete das Mitglied des Polit­
büros Pes ZK der KPdSU, Erster Sekretär des ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans Genotse D. A. Kunajew in der Festversammlung seinen Bericht. 
Er verlas den Teil des Grußschreibens des Genossen L I. Breshnew an die 
Werktätiger, der Landwirtschaft. Wissenschaftler und Spezialisten. Partei-, 
Sowjet-, Gewerkschaffs- und Komsomolfunktionäre, an alle, die an der 
Erschließung des Neu- und des Brachlandes teilgenommen haben. Das Gruß­
schreiben löste stüimischen, langanhaltenden Beifall aus.

Der Bericht des Genossen D. A. Kunaiew wurde mit großer Aufmerksam­
keit angehört und wiederholt durch anhaltenaen Beifall unterbrochen.

Uoer die ArbeHsheldentalen der Bezwinger des Neulands — der Send­
boten aller brüderlichen Republiken, über den breit entfalteten sozialistischen 
Wettoewe'rb um die Erfüllung der Beschlüsse des XXV. Parteitags der KPdSU, 
des Juli und des Novemberplenums (1978) des Zentralkomitees der KPdSU, 
der Weisungen des Generalsekretärs des ZK oer KPdSU, Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR Genossen L. I. Breshnews spra­
chen in der Sitzung der Erste Sekretär des Kustanaier Gebietsparteikomitees, 
Held oer Sozialistischen Arbeit A. M. Borodin; der Erste Sekretär des Zeli- 
nograder Gebietsperieikomitees, Held der Sozialistischen Arbeit N. J. Moro- 
-ow; oer Erste Sekretär des Kokfschetawer Gebietsparteikomitees O. S. Kua- 
nysenew; der Direktor des Sowchos „50. Jahrestag der Kasachischen SSR", 
Gebiet Ksyl-Orda, Held der Sozialistischen Arbeit A. Bissenow; der Erste 
Sekretär des Norrfkasachstaner Gebietsparfeikomitees, Held der Sozialisti­
schen Arbeit W. ■>. Dcmidenko.

Die Teilnehmer der Festversammlung wurden von den Pionieren Alma- 
Atas oegrüßi.

Dann sprachen der Erste Sekretär des Dshambuler Gebicfsparfeikomitees 
Ch. Sch. Bekturganow; der Direktor des Sowchos „llijski", Gebiet Alma-Ata, 
N. J. Paschkin; Oer Erste Sekretär Oes Turgaier Gebietsparteikomitees, Held 
der Sozialistischen Arbeit J. N. Auelbekow; der Mechanisator aus dem Sow­
chos „Nowy Put Gebiet Karaganda, Held der Sozialistischen Arbeit I. I. 
Iwanow; der Direktor des Sowchos „Perworossijski", Gebiet Ostkasachstan, 
Held der Sozialistischen Arbeit P. T. Poljanski; der Erste Sekretär des Ge 
bietsparteikomitees Uralsk M. B. Iksanow; der Direktor des Sowchos „Syr- 
aarjmski", Gebiet Ischimkent, A. Assaubajew.

Die Teilnehmer cer Sitzung wurden, von Soldaten der Sowjetarmee be­
grüßt.

Dann sprachen ii- der Sitzung der Brigadier einer Traktoren- Feldbaubri­
gade aus dem Sowchos „Kolutonski", Gebiet Zelinograd, Held der Sozialisti­
schen Arbeit W. A. Ditjuk; der Erste Sekretär des Kustanaier Rayonparteiko- 
nvtees, Gebiet Kustanai, Held der Sozialistischen Arbeit W. W. Sidorowa; 
oer Vorsitzende de* Kolchos „40 Jahre Oktober", Gebiet Taldy-Kurgan, 
Held der Sozialistischen Arbeit N. N. Golowazki.

Die Festsitzung setzt ihre Arbeit fort. (KasTAG)

russischen Revolutionäre, ist durch 
das Blut zementiert worden, das 
auf den Schlachtfeldern mit den 
faschistischen Eindringlingen ge­
meinsam vergossen ist. Heute ist 
diese Freundschait ein wichtiger 
Faktor für die Sicherheit und Ent­
wicklung Polens, und ihre Festi­
gung ist die. Hauptlinie unserer 
Politik

Wir schätzen hoch den gegen­
wärtigen Stand der polnisch-sowje­
tischen Beziehungen, die sich im 
laufenden Planjanrfünft besonders 
dynamisch entwicktln. Wir werden 
aiich künftig unsere Einheit und 
die brüderlichen Verbindungen zwi­
schen unseren Parteien und Völ­
kern festigen und die gegenseitig 
vorteilhafte Zusammenarbeit beider 
Länder ausbauen.

Wir werden auch künftig alle 
Bemühungen dafür aufbieten, da­
mit sich die Gemeinschaft der so­
zialistischen Staaten, ihr Zusam­
menschluß und die Aktionseinheit 
von Tag zu Tag festigen — im 
Namen des Triumphes der Ideen 
des Friedens und der Zusammen­
arbeit aller Völker.

Wir Polen treten wie auch die 
sowjetischen Menschen entschie­
den für militärisdie und politische 
Entspannung ein und wenden uns 
gegen die Kräfte des kalten Krie­
ges. die das Wettrüsten vorantrei- 
bcn und Spannungsherde in der 
Welt schüren.

In der Deklaration, die auf der 
Moskauer Tagung des Politischen 
Beratenden Ausschusses der Teil­
nehmerstaaten des Warschauer 
Vertrags angenommen wurde, 
haben wir allen Staaten unser ge­
meinsames konkretes und reales 
Programm des Kampfes für den 
Frieden und für die Eindämmung 
des Wettrüstens, für eine wirkliche 
Abrüstung und für die Beseitigung 
der Spannungs- und Konfliktherde 
lorgcschlagcn. Die Vorschläge, die 
Sie. Genosse Breshnew, in Ihrer 
Wahlrede in Moskau gemacht ha­
ben. bereichern und erweitern we­
sentlich dieses Programm. Sie ha­
ben in unserem Lande einen leb­
haften Widerhall gefunden, und 
wir unterstützen sie vollständig.

Wir. das ganze polnische Volk, 
sind besorgt und empört über die 
abenteuerliche, hegemonistische Po­

litik der chinesischen Führung, 
über die zynische Aggression ge 
gen die Sozia.istiscne Republik 
Vietnam. Wir sind voll und ganz 
solidarisch mit oem heldenhaften 
Kampf des vietnamesischen Volkes 
und unterstützen seine gerechten 
Förderungen. Vietnam steht auch 
heute nicht allein da. Es hat die 
Unterstützung der Sowjetunion 
und der anderen sozialistischen 
Staaten, der gesamten fortschritt­
lichen Weltöffentlichkeit auf seiner 
Seite.

Geehrte Genossen!
Gestatten Sie mir. Ihnen, teurer 

Lconid lljitsch. für die herzliche 
Atmosphäre, in der unsere Gesprä­
che verliefen, zu danken. Unter uns 
herrscht volle Einmütigkeit über 
alle Fragen, wir werten in gleicher 
Weise die Situation und die vor 
uns stehenden Aufgaben. Die von 
uns getroffenen Entscheidungen 
werden den Interessen unserer bei­
den Völker, der Sache des Sozia­
lismus und des Friedens dienen.

Gestatten Sie mir, einen Toast 
auszubringen:

Auf die unerschütterliche Freund­
schall und die allseitige, brüderli­
che polnisch-sowjetische Zusam­
menarbeit!

Auf das Zentralkomitee der Kom­
munistischen Partei der Sowjetuni­
on und ihren Generalsekretär Ge­
nossen Lconid Iljitsch Breshnew!

Auf die Gesundheit und die Er­
folge aller sowjetischer Freunde, 
die hier anwesend sind!

Die Ansprachen von L. J. Bresh­
new und E. Gicrek wurden mit der 
größten Auimerksamkjtit angchört 
und mit anhaltendem Beifall be­
grüßt.

Das Essen verlief in brüderlicher 
und herzlicher Atmosphäre,

• • •
E. Gierek besuchte das Institut 

für Atomenergie „I. W. Kurtscha­
tow". Den Gast begleitete der 
Stellvertretende Vorsitzende des 
Ministerrats der UdSSR und Vor­
sitzende des Staatlichen Komitees 
des Ministerrats der UdSSR für 
Wissenschaft und Technik W. A. 
Kirillin. Erläuterungen gab der 
Präsident der AdW der UdSSR. 
Direktor des Instituts A. P. Alex­
androw.

(TASS)
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Fortsetzung des Berichts des Genossen D. A. KUNAJEW
(Anfang S. I)

schreibt Leonid lljitsch. führten 
Millionen sowjetischer Menschen 
die Erfahrungen der Revolution 
fort, mehritn inre Lrrungcnsciiai- 
ten unter neuen historischen Bedin­
gungen. sammelten lebendige Er- 
lahrungen опт »icgrcicncn Aufbau 
des entwickelten Sozialismus.

Markant und oegeistert, mit der 
ihm eigenem parteilichen Lciacn- 
scnaftiichkelt und Herrlichkeit er­
zählte Leonid lljitsch über diese 
unvergeßlichen lege in seinem 
Buch „Neuland", das lür uns zu ei­
nem Handbuch geworden ist. Uns 
Kasachstar.em ist das Buch „Neu­
land“ besonders teuer. Die darin 
geschilderten Tatsachen und Ereig­
nisse sind ein teil dei biograpine 
vieler, die in diesem sual anwesend 
sind. Es ist nicht nur eine Erinne­
rung an das Vergangene, sondern 
aucn eine wertvolle Quelle der 
schöpferischen Begeisterung iur 
neue ruhmvolle Großtaten im Na­
men der licnteit Zukunlt unseres 
Landes. (Beifall*.

Eben oaruin sagt heute Jeder von 
uns, Veteranen oes grollen Vorha­
bens sowie unsere junge Generation, 
am läge des „silbernen" Jubiläums 
vom ganzen heizen den aufrich­
tigsten Dann dem Hauptstrategen 
der Neulandepopöe und ihrem her­
vorragenden Organisator Leonid 
Iljitscu Breshnew. (Anhaltender 
(oettall).

Genossen! Als die Urbarmachung 
des Neulands — dieses gigantische 
und ungemein schwierige Unter­
nehmen — erst begann, lenlte es im 
kapitalistischen westen nicht an 
verschiedenen „propne t i s c h e n" 
Stimmen ..NeulandcrschlieBung — 
ein Uoikenkrstzer am Kanne einer 
Schlucht , „Küssen schieben ihre 
Wirtschaft aul ein totes Ureis" — 
so lauteten die charakteristischsten 
Wertungen der Bürgerlichen Presse. 
Alle ähnlichen „Prophezeiungen" 
waren auch schon früher oft wie 
Seilenblasen geplatzt. Geplatzt «« 
ren sie aucn dieses Mal.

Im Gegenteil, unsere sowjeti­
schen Enanrungen aer massenuai- 
ten Erschließung von Neuland na­
ben in vielen Landern eine lebhafte 
Nachahmung gefunden. Mit der 
Neulandgew innung hat man in Po­
len und oei Mongolei, in Bulgarien 
und aui Kuba, in Vietnam und Al­
gerien begonnen.

Vor den Augen der ganzen Welt 
isf das sowjetische Neuland, bild­
lich gesagt, zu einer Weizenbau- 
grogmaciii gewoiden. Sein Boden 
und seine Menschen sammeln im­
mer neue Krälte und arbeiten für 
das Land. Iur das sowjetische Volk. 
Und zwar nicht von ungefähr, denn 
die Pläne unserer Partei sind stets 
immer aufs genaueste wissenschaft­
lich untermauert, basieren auf einer 
nüchternen Einscliätzung der Si­
tuation, auf dem großen Verständ­
nis lür die Note und Belange oes 
Volkes, auf dem starken Glauben 
an seine schöpferischen Kräfte.

Mit dem Beschluß über Neuland­
erschließung und mit der Uber* 
Windung oes Widerstandes man­
cher eigensinnigen Politiker hat 
die Partei vor allem danach ge­
strebt, daß das Sowjetvolk, wclcnes 
unsagbaren Prüfungen im Kampf 
gegen der. Faschismus standgeha.- 
ten hatte, nun besser, reicher, 
glücklicher lebe, daß durch die Ur­
barmachung neuer Flächen nicht 
nur die Landwirtschaft. sondern 
auch alle Zweige der Ökonomik 
rapide vorankämen. denn „wir 
senätzer den Kommunismus nur 
dann, wenn er Ökonomisch fun­
diert ist , betonte Ur. 1. Lenin 
(Werke. Bo. dB, S. 179, russ.j.

Die Ziele und Aufgaben der Neu­
landerschließung sind in vielen Ar­
tikeln. Büchern und Reden Leonid 
iljitscu Breshnews, in den Be- 
scillusseii der Parteitage und Ple­
nen des ZK der KPdbü prägnant 
tormuuert. Fragen, die mii der 
Urbarmacnuiig neuer Bodenliäcnen 
verbunden sind, verschwenden und 
verscnwinder. nicht von den tages- 
ordnunger, der Parteitage der KP 
Kasachstans, aus den Beschlüssen 
ihres ZK. der Gebiets- und Rayon- 
parleikomiiees.

Und das alles begann vor einem 
Vierteljahrhundert, als Millionen 
Hektar irünei urachiiegendcr Fla­
chen nach dem Willen der Partei 
zu neuem Leben erweckt wurden.

Das schwierige, doch glückliche 
Los oes Neuiäiiagetreldes versam­
melte Menschen aus den verschie­
densten Teilen des Landes in einer 
einträchtigen internationalen Fami­
lie, die uie ünwahrsciieinlicnsieii 
Schwierigkeiten zu überwinden ver­
mochte. Es ist kein Zulall, daß ge­
rade seither aui dem Kasachstauer 
Neuland neben Kasachisch auch 
die Sprachen vieler anderer Volker 
erklingen, und es neißl nun „Feld 
ihrer i reundschait', „Planet von 
Hundert Sprachen".

Das Neuland wurde von Anfang 
an zur Schatzkammer oer weisen 
Lebenscrlahrungen und der Arbeits­
fertigkeiten der Vertreter aller Völ­
ker unsere* Landes. Die Neuland- 
Siedler kamen aul neue Flächen 
nicht, um zu bauern und dabei Not 
zu leiden wie die Umsiedler von 
einst, die von Elend, Landmangel 
und sonstigen Unbilden Zarenruu- 
lands geirieoc-n worden waren, und 
hier empfing sie nicht das ehema­
lige . kploniaie Randgebiet. so 
schrieb Muchtar Auesow, hier emp­
fing «ie Kasachstan, das kasachi­
sche Volk mit Vertrauen und Lie­
be, mit Freundscnalt und dem un­
wandelbaren Gefühl dei völligen 
Verschmelzung, der Einheit aer 
Ziele, Ideale und ruhmvollen 
Schicksale.

Viel Mühe zum gemeinsamen 
Werk haben die Werktätigen Mos­
kaus und Leningrad*, die Abge­
sandten dei Russfeclien Föderation, 
der Ukraine und Belorußlands, 
Usbekistans. Moldawien*, aller 
Scliwesterrepublikcn beigesteuert.

Hier offenbaren sich in der täg­
lichen Arbeit de> multinationalen 
Kollektive die besten Eigenschaften 
der neuen historischen Menschen- 
gemelnscliaf* welche Sowjetvolk 
heißt

Da* kasachische Volk, alle Werk­
tätigen des multinationalen So- 

w|etkasach*tans. das Zentralkomitee 
der Kommunistischen Partei und 
die Regierung der Republik äußern 
ihren großen Dank allen Bruder- 
vöikern ui.«les Landes und vor al­
lem dem großen russischen Volk 
für die großzügige und uneigennüt­
zige Hllie bei uOi Erschließung von 
Neu. und Brachland, iur die weit­
gehende Teilnahme an allen unse­
ren Vorhallen, die die Größe de» 
sozialistischen Vaterlandes «uim«- 
ctien. (Anhaltender Beifall).

Genossenl Es werden noch Jahre 
und Jahrzehnte vergehen. Das Neu­
land wird noch stärker und freige­
biger werden. Doch nie werden oas 
Sowjetvolk und seine wahren 
Freunde es vergassen, daß das er­
schlossene Neuiand die Schöpiung 
des unverbrüchlichen Bündnisse» 
der Arbeilci, Bauern und der In­
telligenz ist.

Hier, aui dem Neuland, sind die 
Vorhutrolle der führenden Arbeiter­
klasse. ihre Selbstlosigkeit. Diszi­
plin, die große Eigeocnneit der Sa­
che der Partei besonders voll und 
prägnant zum Ausdruck gekom­
men. Die N'culandtradilioiicn gehen 
zurück aul die unvergänglichen re­
volutionären und Arbcitslraditlonen 
von Krasnaja Presnja und des Ki­
row-Werks. Magnukas und der 
Turksib. der Eibauer des Stalingra­
der Traktorenwerks, des Kupiergi- 
ganteu in Balchasch. der Kohlen­
stadt Karaganda. Die Treue diesen 
lieb liehen i radilioncn. iiircm mora­
lischen Gehalt senul aul dem Neu­
land eine Atmosphäre lioiier Ver­
antwortlichkeit. schloß Menschen 
vcrschicoenei Nationalitäten. Al­
tersstufen und Beruie zusammen.

In den Industriezentren entfalte­
te sich die patriotische Bewegung 
um eine voriristige Produktion von 
Maschinen. Baustoffen. Industrie­
waren und Lebensmitteln lür das 
Neuland.

Die Arbeiterklasse brachte hier­
her die industrielle Arbeitskullur.

Die kolossalen Erfolge in aer 
Neulanderschliecung sind das Er­
gebnis des selbstlosen Schaffens 
ues ländlichen Trupps der Arbeiter­
klasse —- der Mechanisatoren und 
aller Sowcnosarbeilei. die auf ih­
ren Schultern die Hauptlast des 
N'eulandaulbiuchs trugen.

Deshalb gebührt unserer ruhmrei­
chen Arbeiterklasse der herzlichste 
Dank de? ganzen Volkes , für altes, 
was sie im Namen der Neuland- 
grußtat, die io Jahrhunderten lort- 
lebcn wird. vollbracht hat. 
(Anhaltender Beifall).

Die Neulandeiscmicßung wurde 
eine vortreffliche Schule der schöp­
ferischen Arbeit, der Stählung und 
des Muts für unsere ruhmreiche 
Jugend. Der Leninsche Komsomol 
leistete als erster dem Ruf der Par­
tei Folge, 6(M) üuO junge Patrioten, 
die zur Nutzbarmachung des Neu- 
und Brachlandes nach Kasachstan 
gekommen waren, bekundeten nohe 
ideologische, politische, moralische 
und internationalistische Qualitäten. 
Komsomolzen zogen die ersten 
Ackerfurchen, bauten sicher und 
sachlich die N'culandsowcliosc aui. 
Auf dem Neuland entstanden solche 
vortrefflichen patriotischen Bewe­
gungen wie „Um die Komsomol­
norm''. „KortscOagin-Produktions- 
auigcbot'. Gerade wurden die er­
sten Studentenbautrupps geboren.

Die Heimat hat den Beitrag des 
Komsomol des Landes zur Nutz­
barmachung oes Neulands hoch be­
wertet: Sie verlieh ihm den Le- 
ninorder.

Die Komsomolzen und Jugendli­
chen sind den Traditionen der 
Ersterschließer des Neulands treu, 
sie mehren den Arbeitsruhm der 
alteren Generationen und sind 
bestrebt, in allem auf der Höhe 
der Großtat der Partei und des Vol­
kes zu bleiben. ..Das Neuland ist 
erschlossen, die Heldeniat wird 
fortgesetzt" — das ist die Devise 
der Kepublikversammlung <ie» Kom­
somol. ii. der die junge Ablösung 
Tragen der weiteren Verbesserung 
der Arbeitserziehung aer Jugenu. 
der Vergrößerung des Beitrag.» der 
Jungen und Mädchen zur Realisie­
rung der Agrarpolitik der KPdSU 
diskutieren wird.

Von ganzem Herzen möchte ich 
meine Überzeugung zum Aus­
druck bringen, daß unsere helden­
hafte Jugend aucn fernerhin immer 
und in allem dem Leninschen Ver­
mächtnis treu bleiben und mit 
neuen patriotischen Arbeitstaieii 
ihre uneingeschränkte 1icue zu un­
serer gemeinsamen Sache erneut 
bekräftigen wird (Anhaltender Bei­
fall).

/vuirichtigen Dank verdienen die 
Sowjetirauen Zusammen mit al­
len naben sie d<e Schwierigkeiten 
des Alltags überwunden, da» Neu­
land wohnbai gemacht und ihre 
Lieoe und den Edelmut ihrer Her­
zen der neuen Generation aer Neu- 
landerschließer geschenkt. Niemand 
wird heute sagen, daß die Frau aui 
dem Neulana eine Nebenfigur sei. 
Mit Recht gehört ihr der Vorrang 
in der Arbeit aui der Farm und 
uer Dorfschule, im Kuliurpalast, im 
Klub und im ländlichen Kranken­
haus. Die Bewegung aer Mädchen 
und Frauen um die Beherrschung 
von Mechanisatorenberufen grein 
um sich. Welchen Lebensbereioi aui 
oem Neuland wir auch nehmen mö­
gen. ist dei Beitrag der Frauen zur 
Entwicklung der Ökonomik und 
Kultur des Dones, zur Erziehung 
der Jugend hier wahrhaft gewaltig, 
wofür wir den ruhmreichen Töcn- 
tern unserer Heimat heute von gan­
zem Herzen unseren großen Dank 
aussprechen, ihnen neue Erfolge. 
Gesundheit und großes menschliches 
zlück wünschen (Anhaltender Bei­
fall).

Niehl wenig markante Seiten ha­
ben in die Gcscnichie der iveu.aua- 
erschlieiiung die Angehörigen un­
serer ruhmreichen btrehkrälte 
geschrieben Schon im ersten Neu- 
landfrühjahr sind vfefe demobili­
sierte Soldaten, Offiziere und Gene­
rale NeulanderschlieUci gcwvruen 
Unter ihrer Mitwirkung entstanden 
und erstarkten ganze Sowchose. 
Diszipiiii und Organisiertheit, freue 
zur Pflicht offenbarten sich in ihrer 
ganzen Fülle In der vordersten Li­
nie der Neulanderschließung, die 
alle auf die Festigkeit und Ganz­

Gelt de* Charakters erprobte und 
Willenstchu liehe und Kleingläubi­
ge ausaonderte. Auch gegenwärtig 
ist dei demobilisierte Soldat aui 
dem Neuisnd ein gemgeschener 
Mensch DI« Soldaten im aktiven 
Armeedlensl beteiligen sich nach 
altei Iradltlon alljährlich an 
érnteborguhg. So nabe» beispiels­
weise in der vergangenen Erntezeit 
Militärkraftlahrcr aui den Feldern 
unserer Republik Stoßarbeit gelei­
stet

Gestatten Sie mir. an diesem ho­
hen Tag unseren ruhmreichen Sol- 
oaten der Sowjetarmee un­
seren tieiempfundenen Dank aus­
zusprechen füi die große Hllie, die 
sie den Ackerbauer0 unserer Re­
publik erweisen, und ihnen neue 
Erfolge in dc' poetischen und 
Kampfausbildung zu wünschen. 
(Anhaltender Beifall).

Genossen! Deutlich erkennbar ist 
aui den Neulandfluren die Spur 
der Wissenschaltler und Kultur- 
schafienden, unserer wissenschaftli- 
men. technischen und schöpferi­
schen Intelligenz.

Das Neuland ist eine Legierung 
der Meisterschaft von Ackeiuaucrn 
und der modernen wissenschaftli­
chen Errungenschaften. Das ist die 
zu eins verschmolzene Mühe der 
Getreidebaucrn und das Wort des 
Literaten. Nicht von ungefähr hat 
Leor.id lljitsch sein Buch „Neu­
land" mit ueii geflügelten Worten 
„Gibt es Brot, gibt es auch Lie­
der"... begonnen.

Die Akademie der Wissenschaf­
ten der Kasachischen SSR, die 
Institute der Lenln-Unionsakademie 
für Agrarwissenschaften und ande­
re wissenschallliche Institutionen 
haben bedeutende Arbeit geleistet 
zur Ermittlung der für den Acker­
bau geeigneten Landflächen, zur 
Erforschung der Wasser- und Encr- 
gieressobiccn Kasachstans. Im 
rrühjahr I954 wurden 43 Expedi­
tionstrupps in die N'eulandgtoiete 
entsandt. In einem Jahr hatten sie 
mehr als lOO Mill, ha Land be­
gutachtet.

Die Neulandgewinnung machte 
eine Vervollkommnung b«s gesam­
ten Ackerbausystems crforocrlich. 
und die Wissenschaftler haben die­
se durchaus nicht einlache Aufga­
be eriolgreich bewältigt. Bekannt 
im ganzen Land sind in diesem 
Sinne die ersprießlichen Ergebnis­
se der Tätigkeit des Unionsfor- 
scbungsinstiiuts tür Getreidebau in 
Schortandy. das von Alexander 
iwanowitsch Barajew geleitet wird, 
über den Leonia itjitscn in seinem 
Buch „Neuland" so herzlich spricht. 
(Beifall).

Bedeutend ist der Beitrag der 
Geologen und der Hydrogeoiogen, 
aer Cnemiker und Energetiker, der 
Biologen und Bodenkundler. Wie 
Sie wissen, wurde das Institut für 
Bodenkunae der Akademie der Wis­
senschaften der Kasachischen SSR 
Iur die Beteiligung an der Neu­
landerschließung mit dem Orden 
des Roten Aroeitsbanners ausge­
zeichnet.

Mit den ersten Zügen kamen auf 
das Neuland auch Lehrer und Arz­
te. Kulturschaffende und MRarbei- 
ter des Dienstleistungsbcreichs. Ei­
nen gewichtigen Beitrag zu den 
Großtaten der Nculandgewinner 
leisteten Menschen grunaverschie- 
denei Beruie — Mitarbeiter des 
Nachrichtenwesens. Eisenbahner, 
Kraltianrer, riieger und Binnen­
schiffer.

Viel Operativität, und schöpfe­
rische Lindigkeit bekundeten die 
Mitarucitci uer Zeitungen. ues 
Rundfunks und Fernsehens — nie 
ersten Geschichtsschreiber der hel- 
oenhafien Epopöe und zugleich 
inre aktiven lcilnehmer.

Die Neulanderschließung verlieh 
einen neuen Impuls dem mchrgenri- 
gen Kunstscnalicn. die Neulandthc- 
inatik wurde iührenu im Schaffen 
vieler Komponisten, Künstler. Film­
schaffender.

Sie wirkte günstig aui das be­
deutend gewaclrsenc ideologische 
und kunsuerisene Niveau dei Re- 
puolikzcitscliriftcn „Shuldys" und 
„Prostor". Ihr Problemreichtum 
hat eine ganze Plejade begabter 
Agrar-Liteiaten erzogen.

Heute, am 2ö. Jahrestag des Be­
ginns der Keulandaktioh, möchte 
ich den Wissenschaftlern. Kultur­
schaffender, unserer gesamten 
ruhmreichen Intelligenz unseren 
herzlichsten Dank auuern für ihre 
große Arbeit, ihnen Begeisterung 
und Schatfensenolge zum Ruhm 
aer Neulanagruutat und neue Ar- 
beitscrrungenschaiten wüns c h e n. 
(Anhaltender Beifall).

Genossen! In der Vorhut der 
vöiksuniiassciiden Neulandoffensi­
ve schritten die Kommunisten.

Das Zentralkomitee der KPdSU 
und Leonid lljitsch Breshnew per­
sönlich bekunueten ständige Sorge 
lür die Festigung der Parteiorga­
nisation Kasachstans.

In diesen Jahren hat sich die 
Zahl der Kommunisten, die in der 
Landwirtschatt oeschâltigt sind, 
mehr als verdoppelt und beträgt 
gegenwärtig 182 uOO Personen. Aui 
uas Vierfacne hat sich die ganze 
Republikparlciorgsnisation v e r- 
großen. Gegenwärtig gehören ihr 
mehr al» 71Ю000 Kommunisten an.

Wiederholt hat man die Neu- 
landcpopoe mit der rront vergu- 
cnen. Wenn wir jedoch über tue 
Tapferkeit und Selbstlosigkeit der 
Kampier um das Getreide sprechen, 
dürfen wir auch diejenigen uichr 
vergessen, die mit persönlichem 
Beispiel die Menschen anleiten. Das 
sinn die Sakrelare der Rayonpur- 
teikomitec». ule Mitarbeiter der ört­
lichen Sowjets a'ler Glieder, das 
Partei-, Komsomol- und das Ge­
werkschaftsaktiv. die Mitarbeiter 
der Volkskontro.ie, Propagandisten 
und ideologischen Kampier der 
Partei. Auen ihre Arbeit liegt in 
den Heklaien gcpilügter Feiner, in 
uen Dezitonnen eiiigeorachten Ge­
treides, im psychologischen Klima 
der Arbcitskoiiektive. (Beifall).

Am lag de» ruhmreichen Jubi­
läums bringen wir unseren großen 
Dank allen Partei-, Sowjet- und 
Gewerkachaftslunktionaren. den 
Sekretären dei Rayonpartelkomite<s, 
allen Sekretären dei Grundorgani­
sationen dei Partei der Sow-

gegenwärtig dar­
mehr als 180 000 
und Viehzüchter, 

der Landwirtschaft. 
Gewerkschafts-. 

Wirtschaftsfunk-

choae und Kolchose, allen Mitarbei­
tern der ideologischen Front »um 
Ausdruck lür inre edle Arbeit, die 
für die Partei und unser ganzes 
Volk so notwendig ul.

Heute. Genossen, richtet un*er 
Volk Wort» besonderer Dankbarkeit 
an diejenigen, die das gesumte 
Neulandpiugiamm verwirklichten, 
die die Wirlschaftsmacht der er­
schlossenen LandfliiChen festigten, 
die darauf niaktlschc Arbeit leiste­
ten und leisten. Icn spreche über 
die SowchosdireKtoren und Kolchos­
vorsitzenden. di» Hauptspezialisten 
der Wlrtscnaften und die Mitarbei­
ter der Rayonverwaltungen für 
Landwirtschaft, de> Sclchostcchni- 
ka und des Erfassungssystems, die 
Melioratoren. Sie alle haben der 
Neulanderschließung viel Mühe 
gewidmet um in kurzer Zeit das 
zu vollbringen, was die Geschich­
te des Wehackerbaus früher nie 
gekannt hat. Unu das ist mit Er­
folg getan worden. Besten Dank, 
teure Genossen, für Ihre unver­
gängliche Großtatl (Anhaltender 
Beifall).

Genossenl
Das Neuland ist zu einer wahren 

Schule der moralischen Rcifo für 
Zehntausende. Hunderttause n d e 
Menschen geworden. Die Menschen 
zogen auf dem Neuland Getreide, 
das Neuland erzog die Menschen. 
Bildlich gesprochen, schenkte das 
Neuland eine reiche Ernte »ji 
Werktätigen. Patrioten. Meistern 
ihres Fachs, schreibt Leonid lljitsch 
Breshnew in seinem Buch „Neu­
land".

Das Neuisnd schuf einen neuen 
Charakter, den wir jetzt Neuland­
charakter nennen. Es sind neue vor­
treffliche Menschen herangewach­
sen. Menschen mit staatlicher Denk­
weise, Menschen, die mit ihren 
Händen unserem Vaterland zum 
Ruhm verhelfen

Für heldenmütige Arbeit und die 
Schaffung einer umiangreichen Ge­
treide- und Viehzuchtbasis, die un­
sere Republik 
stellt, wurden 
Neulandbauern 
Spezialisten 
Partei-, Sowjet-, 
Komsomol- und ----------------------
tionäre mit Orden und Medaillen 
ausgezeichnet, den besten unter den 
Besten wurde der hohe Titel „Held 
der Sozialistischen Arbeit" verlie­
hen. (Beifall).

Im ganzen Land kennt man jetzt 
die Heiden der Sozialistischen Ar­
beit Amangeldy Issakow una .Mi­
chail Dowshik, Shansultan De- 
mejew und Wassili Chiniitscn. 
Leonid Kartausow und Iwan Iwa­
now. Kamschat Doncnbajewa und 
Mana Djatschenko, Wladimir Ditjuk 
und Kudaibergen Daulbajcw, Pjotr 
Breussow una Nurgabula Malgash- 
darow. Wera Ljutowa und Anfonida 
Piachina. Michail Jarowoi und 
Leonid Beioglasow . und vieie vieic 
andere.

In 25 Jahien sind neue Generatio 
nen der Neulandbauern herangc- 
wachsen. Auf dem Neuland gebo­
rene und groß gewordene Kinder 
setzten sicn an die Steuer von 
Traktoren. Jetzt kann man häufig 
sogenannte Familien-Arbeitsgrup 
pen und -aggregate antreffen. Va­
ter und Sonn arbeiten aui einem 
Mähdrescher, in Vichzuchtkomplc- 
xen arbeiten Mitglieder einer Fa­
milie. In dei vi.gangenen Ernte 
wirkten etwa 20 üoo ramilien-Ar- 
beitsgruppen und -kollektive. Ein 
interessantes Merkmal unserer Zeit! 
Es zeugt nicht nur von einer zu­
verlässigen Ablösung, sondern auch 
von der lebendigen Verbundenheit 
der Arbeitsgencrationen. Das ist ei­
ne soziale Erscheinung, die eine 
kolossale erzieherisene Ladung 
führt.

Gestatten Sie mir. teure Genos­
sen. itn Namen des Zentralkomitees 
aer Partei, der Kegierung und in 
iiircm Namen, den Veteranen des 
Neuiands und aller Aoschnitle der 
uroßtat des ganzen Volkes zum 
2ö. Janrestug des Beginns der 
Nculandakuuii zu gratuiie.cn, ihnen 
gute Gesunuiiei!. großes Glück 
und neue Aruciiserrungcnschaftcn 
zum Wohl unseier Heimat zu 
wünschen: (Anhaltender Beifall).

Genossen: Die Ökonomischen, so­
zialen und Kulturellen Ergebnisse 
der Neulande.Schließung sind all­
gemein bekannt. Im Osten des 
Landes wurde ein gigantischer 
Agrar- und Industrickomplex ge- 
senaffen.

Kasachstan hat sich in eine der 
größten Gelrcideoasen verwandelt, 
wo die Produktion von hochwer­
tigem Getreide janraus. jahrein 
wacnst Urteilen Sie bitte selbst. 
Wahrend wir im siebenten -Plan- 
jahrfünit davon Im Durchschnitt 
i-f.â Milt I erzeugten, so sind es 
seit Beginn de» luuienden Plan- 
jahrfünits schon mehr als 25 Mill, t 
jährlich. Im vergangenen Jahr er­
reichte diese Kennzillcr, wie Sic 
wissen, 28 Mill, t — fünfmal mehr 
als im Jahre 1953.

Allein In einem Vierteljahrhun­
dert wurden 4bö Mill, t Getreide 
erzeugt und 269 Mill, t davon in 
die Siaatsspeichcr der Heimat ge­
schüttet Oder I6 4I8U00 0ÜÜ l-ud 
hochwertigen Getreides. (Beifall). 
Trotz uer Wetterlaunen h a t 
Kasachstan unsere Heimat 
uerhoit mit vollgewicntlgen 
iiarden Pud ivorn e 11 r e u t. 
und in den drei Jahren des 
lauienaen Hianjanriünits hat unsere 
Republik bereits zweimal mehr als 
I Mrd. Pud Getreide in die Staats­
speicher der Heimat geschüttet. 
(Beifall).

Allein das Gebiet Kustanai hat 
vom erschlossenen Neuland 3 II i 
Mill. Pud Getreide an den Staat 
verkamt (Beilall). Aui da» 4—ifa­
che vergrößerten sicn die Getreide- 
criassurigcn in den Ueoieten Nord­
kasachstan. (Betfalt), Zciinograd, 
(Beitall) ivoktsclielaw (Beifall) 
und anderen, im Gebiet Tutgai — 
noch mehr (Anhaltender Beifall).

Kasachstan ist dei Hauptlieferant 
von Welzen höchster Qualität - 
starke: und harter Sorten.

Auch it den Südgebieten Ka­
sachstans wird iruchtbares Neu­
land erschlossen, da» in kurzer Zeit 
großen Nutzen zu bringen ver­
mag. In Erfüllung der Beschlüsse 

des Maiplenunia des ZK der 
KPdSU wurde hier ein sicherer Kurs 
aul Melioration genommen, dank 
dem in den verflossenen 25 Jah­
ren in unserer Republik die An­
käufe von Gemüse auf das 2ifache, 
von Kartcfftln — auf das 18fa- 
che anstiegen.

Dank den umfangreichen Reis- 
bnuzonen, die In den Gebieten 
Ksyl-Orda. Alma-Ata. Tschinikent 
und Ta’dy-Kurgan entstanden, wur­
de Kasachstan ein Großlieferant 
von Reis. Die Ankäufe dieser wert­
vollen Kultur sind auf das 24fache 
angewachsen. (Beifall).

Gegenwärtig werden mehr als 
35 Mill, lia Ackerland genutzt, 
mehl als 130 Mill, ha Weiden wer­
den bewässert, die Heuschläge auf 
Kulturland und mit Uberstaubc 
Wässerung wurden erweitert, die 
Produktion von Mais zu Silage 
wurde rapide erhöht.

Neben der Lösung des Getreide- 
problcma gehört die weitere Er­
schließung des „Neulandes Nr. 2" 
— der Viehwirtschaft—, eines der 
Hauptanliegen der Agraiökonomik 
der Republik.

Die Neulandgewinnung hat die 
Entwicklung der Viehzucht der 
Republik beschleunigt. Der Rinder­
und Schafbestand hat sich verdop­
pelt. der Schweinebestand ist auf 
das 5.7fache angewachsen. Die 
Ankäufe von Fleisch und Milch 
sind auf das 4fache. von Wolle — 
auf das 3,5fache gestiegen.

Während es zu Beginn der Neu­
landerschließung in den Sowchosen 
und Kolchosen eigentlich keine me­
chanisierten Tierfarmen_ gegeben 
hat, so gewinnt gegenwärtig die­
ser Zweig eine inaustrielle Grund­
lage.

in den Sowchosen und Kolchosen 
der Republik, wo sich der Prozeß 
der Konzentration und der Spe­
zialisierung dei landwirtschaftli­
chen Produktion sicher vollzieht, 
arbeiten Hunderttausende Mechani­
satoren und andere Spezialisten — 
Zootechniker, Schäler, Viehwarter. 
Melkerinnen—, die man nicht mehr 
Bauern in jener Bedeutung nennen 
darf, wie sie sich in Jahrnundertcn 
eingewurzelt hat. Das sind erfah­
rene und gebildete Menschen, die 
es mit der Technik zu tun haben, 
Menschen mit nohen geistigen An­
sprüchen. Bis zur Neulanderschlie­
ßung hat es in jeder Wirtschaft 
durcnschnittlich 26 Mechanisatoren 
gegeben, gegenwärtig sind es fünf­
mal mehr

Nehmen Sie z. B. den Elektro­
energieverblauch in der Landwirt­
schaft In diesen Jahren. Er hat 
sich aui mehr als das bOfachc ver­
größert. Mit anderen Worten, wenn 
inan jenes ..Vierteipferd", das im 
Zarenrußland je Bauernwirtschait 
kam. als Ausgangspunkt nimmt, 
nutzt jetzt jeder Dorieinwohner in 
Kasacnstan gleichsam 37 Pierde 
aus. (Beifall).

Neue Perspektiven bieten sich für 
die Elektrifizierung der Lanawirt- 
senaft im Lichte ues jüngsten Be­
schlusses der Partei una Regie­
rung über diese Frage.

Die Urbarmachung des Neulands 
war eine äußerst nutzbringende 
wirlscnaitliche Aktion. Die iur die 
Erschließung neuer Landflächen in 
Kasachstan investierten Staatsmit­
tel haben sich z. B. vollauf rentiert. 
Das Land hat von uns schon 
mehrere Mrd. Rbl. Reingewinn er­
hallen, und es ist aiizuncamen. oaß 
das nicht die Höchstgrenze ist.

Genossenl Die Neulanaerscnlie- 
ßung hat einen mächtigen Aui 
schvvung aller Volkswirtscnaitszsvei- 
ge bewirkt. Es genügt zu sagen, 
uaß sich der Unnang der Indu­
strieproduktion in aei Republik im 
Vergleich zum Jahr 1953 aul mehr 
als das 9fac.iv. vergrößert hat. Es 
sind nicht nur neue Betriebe, Kom­
binate. Fabriken, Bergwerke und 
Kohletagebaue, sondern auch ein­
zigartige fndustrickomplexe ent­
standen Karjtau — Dshambul, 
Pawlodar—Ekibastus. Temirtau— 
Karaganda. Kustanai. Mangyschtak.

So.die Braiicncn wie die chemi­
sche und die petrolchemische. die 
eisenschaffende Industrie una der 
Landmaschinenbau, die mikrobiolo­
gische, die Baustoff, und Mischfut- 
terindustrie wurden eigentlich neu 
geschaffen.

In seiner markanten Programm­
rede aut dem 4teilen mit den Wäh­
lern hob Leonid lljitsch Breshnew 
besonder» den mächtigen Auf­
schwung Kasachstans hervor, das 
Jetzt 5mal mehr Industrieerzcugnis- 
se liefert als das ganze vorrevo­
lutionäre Rußland. (Beifall).

„Nur die vereinten Bemühungen 
der Werktätigen der Rcpuotlk 
und der Werktätigen des ganzen 
Landes'. sagte Leonid lljitsch, 
„konnten Kasachstan auf diese Hö­
he bringen."

Beispiellos haben sich die Maß­
stabe des Investbaus vergrößert. 
Allein in der Landwirtschait wur­
den in diesen Jahren etwa 35 Mrd. 
Rbi. Investitionen in Anspruch ge­
nommen.

Stürmisch entwickeln sich alle 
Verkehrsträger. Wahrend es vor 
aer Neulanucrschheßung in den 
Nordgebieten fast keine bequemen 
Autostraßen gegeben hatte, so zie­
hen sie sich letzt auf mehr als 
Zehntausende km dahin.

Auf das 9tache stieg der Waren­
umsatz, uer Warenaosatz pro Nopi 
der Bevölkerung vergröBerte sich 
aui das 4fache, dabei im Dorf — 
auf fast das bliche.

Wesentlich höher wurde der Le­
bensstandard der Doriwerktätigen. 
Es sind typisierte Krankenhäuser. 
Schulen, Handelszentren. Kinder­
garten und Krippen gebaut wor- 
aen. Zur Zeit gibt es hier etwa 2 1)00 
moderne Kuiiurnauser und Klubs, 
etwa 3 000 Bibliotheken. Heute 
wundert sich aul dem Lande nie- 
niana mehr über gute Möbel, Gas, 
Strom, l-arbicrnstiigcrate unu r.i- 
vatwagen. Da» Ziv bekommt von 
den Neulanderscmießern nient »e.- 
ten Briefe ungeläln to.gendcn In­
halts: „Bet uns geht alles gut. doch 
wir haben selbsiverständiich aucn 
viele Probleme, die wir losen 
werden. Eins Isi aber wirk 
lieh schlimm. Ea gibt tu wenig Wa­
gen für individuellen Gebrauch im 
Verkauf." (Belebung Im Saal).

Nun. Genossen. dieses „Übel" 
muß man schon zugeben. Es zeugt 
aber auch von vielem und antwor­
tet anschaulich aul die Frage, was 
die Gewinnung des Neulands zur 
Folge hatte.

Genossent
Heute, am Tag an dem wir das 

25Jährlge Jubiläum des Beginns 
des Frontalangriffs auf das Neu­
land begehen, Können wir mit vol­
lem Recht und sicher erklären: 
Nach dem Willen der Partei, dank 
der Arbeit des ganzen Volkes ist 
noch ein großer Wunschtraum Le­
nins in Erfüllung gegangen.

Für die Gewlunung neuer Län­
dereien wurde Kasacnstan bereits 
1956 mit seinem ersten Orden — 
dem Leninordcn — ausgezeichnet.

Mehrmals wurden der Republik 
nach den Ergebnissen des soziali­
stischen Wettbewerbs Rote Wander­
fahnen des ZK der KPdSU, des 
Ministerrats der UdSSR, des Zen­
tralrats der Sowjetgewerkschaften 
und des ZK de» Komsomol über­
reicht.

Mit dieser Auszeichnung wurde 
die Republik unlängst erneut nach 
den Ergebnissen des verflossenen 
Jahres bedacht, was eine würdige 
Anerkennung der Verdienste der 
Werktätigen Kasachstans ist. (Bei­
fall).

Wie Sie wissen, wurde zu Ehren 
der Heldentat der Neulanderschlie­
ßer eine Denkmünze gestiftet, die 
an Partei-, Sowjet-, Gewerkschafts­
und Komsomolorgane, an Sowcho­
se und Kolchose, an Kollektive der 
Industriebetriebe, die den größten 
Beitrag zur Erschließung neuer 
Böden geleistet haben, überreicht 
werden wird. Wir hoffen, daß jedes 
Gebiet, Rayon und jede Wirtschaft 
mit dieser Erinnerungsmedaille in 
unserer Republik gewürdigt wer­
den. (Anhaltender Beifall).

Dem Zentralkomitee der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans, 
dem Präsidium des Obersten So­
wjets und dem Ministerrat der 
Republik sind die Denkmünzen 
schon überreicht worden. (Beifall).

Ja. wir haben allen Grund, uns 
über die Erfolge zu freuen. Zu­
gleich darf man nicht aui seinen 
Lorbeeren ausruhen. Wir wären 
keine Kommunisten, wenn wir uns 
mit dem Erreichten zuiriedengeben 
und dss Geleistete als Endresultat 
betrachten würden. Wladimir Jl­
jitsch Lenin betonte, daß die beste 
Art und Weise, einen Jahrestag zu 
feiern... ist, die Auimerksamken auf 
ungelöste Fragen zu konzentrieren. 
Wir sind der Ansicht, daß man auch 
heute dieser guten Leninschen Tra­
dition folgen sollte, um so mehr, 
als dies aucn der Beschluß des ZK 
der KPdSU über die Begehung des 
25. Jahrestags des Beginns der 
Neulanderschließung fordert, in 
dem es klipp und Klar heißt, daß 
die Hauptauiinerksamkeil der Par­
tei-, Sowjet-- Landwirlschaitsorga- 
ne, der Leiter und Spezialisten uer 
Kolchose und Sowchose, der zwi- 
schenwirtschaf'liclien Betriebe und 
Organisationen, der Kommunisten. 
Komsomolzen. »Iiei Doilwerktäti- 
gen auf eine aktivere Nutzung der 
«eserven und Möglichkeiten der 
Agrarökonomik, aui die Mehrung 
der Ertragfähigkeit des Neulands, 
die Erhöhung der Ernteergebnisse, 
die weitere tntwicklung aer Tier­
zucht. auf die Steigerung, der Ef­
fektivität und Qualität uer Arbeit 
Konzentriert werden muß. Diesbe­
züglich hangt das Schicksal des 
ganzen 10. Kianjanrfünfts von apn 
Resultaten des laufenden Jahres, 
von seinem gespannten Arbeits- 
rnythmue ab

Kasachstan ist eine Bffgion gro­
ßer und mannigfaltiger Möglichkei­
ten. Doch der Kampi um oen gro­
ben Brotlaib, uni den weiteren Aul­
stieg aller Tierzuchtzweige bleibt 
nacn wie vor der wichtigste Arbeit»- 
aoschnitt.

Spricht man über unsere Getrci- 
deproblemc, so gibt es hier viele 
ungenutzte Reserven. In vielen 
Wirtschaften und sogar in ganzen 
Rayons sind die Ernteerträge vor- 
laung noch sehr niedrig.

Manche Gebiete und Rayons 
sind in den drei Jahren des lau­
tenden Planjahrlünits dem Staat, 
was den Getreideverkauf betrifft, 
schuldig geblieben.

Der Kampf um das Getreide war 
nie leicht, und auf dem Neuland 
ganz besonders. Auf dein Neuland 
Ackerbauer sein heißt auf beliebige 
Naturlaunen gefaßt sein. Die Er­
fahrungen zeigen, daß der Ertrag 
sogar bei starker Dürre dort stabil 
bleibt, wo die Ackerbaukultur hoch 
Ist.

Ein Beispiel dafür sind viele 
Rayons aer Gebiete Kustanai, 
Nordkasachstan. Koktsc h e t a w. 
Uralsk und anderer. Für sie ist 
der Getreideertrag von 20 dt je 
Hektar sogar im Dürrejahr keine 
Seltenheit.

Um den Hcktaiertrag im Rahmen 
der allgemeinen Erhöhung des Ern- 
teergeooisses aui solch cm Niveau 
zu heben, muß man noch viel arbei­
ten Da gibt es nur einen Weg: Es 
gilt, alle rückständigen Wirtschaf­
ten aui das Niveau der führenden 
zu bringen. Gerade diese Aufgabe 
stellt uns der oben erwähnte Be­
schluß des ZK der KPdSU und das 
Grußschreibcn des Genossen Leonid 
lljitsch Breshnew an die Neulana- 
ci Schließer. Es ist unsere vor­
nehmste Pflicht. sie zu, erfüllen.

Um diese Aulgabe eriolgreich zu 
bewältigen, werden natürlich in 
erster Linie exakte Organisiertheit, 
hoher Schwung des Kampfes um 
die Hebung der Ackerbapkuitur, um 
eine richtige Nutzung der Tech­
nik und der Düngemittel, um die 
Verbesserung der namenzucht und 
die Meisterung wissenschaftlich 
undierter Fruchtfolgen erforderlich 
sein-

Wie Sie sehen, sind das keine 
neuen Fragen, sie wurden auch vor­
her mehrmals ausführlich uespro- 
uien.

Vor der Kummenden Neuländern- 
tc sind wii all« verpflichtet uns 
aer höchsten Verantwortung für 
deren hohes tigebni: bewußt zu 
werdet una Höchstleistungen an- 
zu»irebe>.

Unsere Auiga-ien sind bekannt, 
sl* sind in den sozialistischen Ver­

pflichtungen verzeichnet. Um sie 
zu eriülfei) und die Schulden dreier 
Planjahre zu tilgen, müssen die 
Getreilebaue’n Kasachstans min­
destens 27—29 Mill, t Getreide er­
zeugen und möglich viel hochwerti­
gen Getreides in die Kornkammern 
des Staates schütten. (Beifall).

Die Republik muß mindestens 
25 Mill, ha Saatflächen haben. Um 
diese so wichtige Aufgabe «-folg­
reich zu lösen, ist es vor allem not­
wendig, daß die rückständigen Wirt- 
schäften tadellos zu arbeiten begin­
nen, und es gibt nicht wenig solche 
Wirtschaften.

Am Kampf um den neuen großen 
Kasachstaner Brotlaib müssen alle 
Gebiete, Rayons, jede Wirtschaft, 
und in erster Linie die Wirtschaften 
der Gebiete Kustanai. Zelinograd, 
Koktschataw, Turgal. Nordkasach­
stan, Uralsk. kurzum, aller Gebiete 
Kasachstans, aktiv teilnehmen. (Bei- 
fall).

Wir müssen es klar begreifen, 
daß unsere Republik In der Union 
sozusagen Monopolherrin in der 
Produktion hochwertigen Getreides, 
besonders starker unrf harter Wei­
zensorten, ist.

Daher dürfen wir die hier errun­
genen Positionen keinesfalls auf­
geben.

Zugleich müssen wir uns die be­
sondere Bedeutung der Buchweizen- 
und Hirseproduktion verdeutlichen, 
in der wir ganz unbegründet Zu­
rückbleiben. Man darf sich mit 
solch einer Lage nicht mehr zu­
friedengeben. Es gilt, unverzüglich 
entsprechende Schlüsse zu ziehen 
und in diesem Jahr deren planmäßi­
ge Produktion, vor allem in den 
Gebieten Aktjublnsk. Uralsk und 
Pawlodar, zu sichern.

Eine wichtige Reserve für die 
Steigerung der Gesamterträge an 
Getreide und anderen Agrarerzeug­
nissen sind die Bcwässerungslände- 
reien.

Es ist an der Zeit, einen hohen 
Nutzeffekt jedes Bewässcrungshekt- 
ars zu sichern. Er muß einen Ertrag 
von mindestens 60 dt Getreidekultu­
ren und Reis, über 100 dt Mais er­
geben. Vorläufig haben wir einen 
Hektarertrag von 48 dt Mais und 
von 47 dt Reis erzielt.

Nach dem Maiplenum (1966) des 
ZK der KPdSU wurden in der Re­
publik für den Bau von wasser­
wirtschaftlichen Anlagen gewaltige 
Mittel verausgabt, und heute haben 
wir das Recht, diejenigen Wirt­
schaftsleiter zur Verantwortung zu 
ziehen, die auf Bewässerungsländer 
reien niedrige Erträge erhalten. Das 
bezieht sich vor allem auf die Ge­
biete Semipalatinsk und Ostkasach­
stan. Wir kritisierten schon mehr­
mals die Leiter dieser Gebiete, doch 
die Genossen tun. als ob diese Kri­
tik sie nichts angehe. Vielleicht wer­
den sie angesichts des Neulandju­
biläums doch noch zur Einsicht 
kommen. daß da entsprechende 
Schlüsse zu ziehen sind. (Belebung 
im Saal).

Besonders muß für den Reisanbau 
gesorgt werden. In diesem Jahr 
wird mit günstigen Wasserverhält­
nissen gerechnet. Sie müssen ge­
nutzt werden, um die vorgemerkten 
Aufgaben in der Reisproduktion we­
sentlich zu überbieten. Das ist die 
Kampfaufgabe der Leiter und Spe­
zialisten der Wirtschaften, der Par­
tei- und Sowjetorgane, vor allem 
in den Gebieten Ksyl-Orda, Tschim- 
kent und Alma-Ata.

Nun über die Baumwolle. Wegen 
der ungünstigen Witterungsver- 
hältnisse sowie der Mängel in der 
Agrotechnik hatten die Tschimken- 
ter Baumwollzüchter den Auikauf- 
plan im vorigen Jahr leid« nicht 
zu Ende erfüllt. Man möchte hoffen, 
daß die Werktätigen der Südgebie­
te der Republik das Versäumte 
nachholen, eine hohe Ernte erhalten 
und an den Staat eine Höchstmenge 
an hochwertiger Baumwolle verkau­
fen werden.

Was die Zuckerrüben betrifft, so 
sind die Partei-, Sowjet- und Wirt­
schaftsorgane, die Leiter und Spe­
zialisten der Wirtschaften in den 
Gebieten Dshambul. Taldy-Kurgan 
und Alma-Ata verpflichtet, nicht 
nur die Erfolge des Vorjahres zu 
verankern, sondern auch bessere 
Kennziffern zu erzielen, die Erfah­
rungen führender Wirtschaften weit­
gehender auszuwerten, keine Ver­
luste an Rohrübcn und Zucker zu­
zulassen. Besonders bezieht sich das 
auf die Gebiete Dshambul und Tal­
dy-Kurgan.

Ausnahmslos alle Gebiete müs­
sen noch viel tun für die 
weitere Vergrößerung der Kartoffel- 
und Gemüseproduktion sowie für 
die Entwicklung der Treibhauswirt­
schaften. Es gilt, die Verantwortung 
der Wirtschaltsleiter für die Erfüf 
hing des Plans im Aufkauf dieser 
Erzeugnisse gemäß dem Sortiment 
zu erhöhen, ihre Qualität zu ver­
bessern. Ordnung bei ihrer Lage­
rung. Verarbeitung und bei Ihrem 
Absatz zu schaffen.

Aus unserem Blickfeld dürfen 
auch die Fragen der Vergrößerung 
der Produktion von Melonenkultu- 
ren, Obst und Weintrauben nicht 
verschwinden.

Das wären. Genossen, unsere vor­
dringlichsten Aufgaben im Acker­
bau.

Gemäß den Forderungen des Be­
schlusses des ZK der KPdSU über 
den 25. Jahrestag des Beginns der 
Neulanderschließung gilt e». große 
und verantwortliche Auigaben auch 
in der Viehzucht, dem schwierig­
sten Zweig der Agrarökonomik, zu 
lösen. Das ist durchaus verständlich, 
denn unsere Republik ist eine gro­
ße Viehzuchtbasis des Landes.

Laut Beschlüssen des XXV. Par­
teitags der KPdSU sind die Auf­
gaben dieses Planjahres groß und 
angestrengt Doch sie müssen er­
füllt werden. Unlängst erwogen die 
Leiter aller Gebiete der Republik im 
ZK der Kommunistischen Partei Ka 
sachstans ihre Möglichkeiten und 
kamen zum Schluß, daß die Repu­
blik im lauiffnden Jahr an den Staat 
nicht weniger als I 476 000 t Vieh 
und Geflügel, 2 220 000 t Milch, 
I Mrd. 810 Mill. Eier. 119 200 t 
Wolle und 2 310 000 Karakulfell» 
verkaufen muß.

(Schluß S. 3)

gratuiie.cn
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(Anfang S. 1—2)
Das Programm Ist, wie Sic se­

hen, angestrengt, aber erfüllbar. 
Wenn wir unsere Reserven und 
Möglichkeiten aktiv nutzen und die 
Erfahrungen der Bestarbeiter ver­
breiten, werden wir das Vorgemcrk- 
te sogar überbieten cönncn. Und 
wir haben Schrittmacher, die 
uns als Vorbild dienen kön­
nen. Erfreulich sind zum Beispiel 
die Erfolge der Viehzüchter von 
Kustanal, die ihren Plan dank der 
gut organisierten Mast der Rinder 
systematisch übe.-h'eten. .$!• liefern 
die Tiere an den Staat mit einem 
Gewicht von 450 kg und mehr ab. 
(Beifall) Die Kustanaier verdienen 
lebhaftere- Beifall, Genossen. 
(Anhaltender Beilall).

Beachtenswert sind die Leistungen 
der Farmarbeiter der Gebiete Nord­
kasachstan. Koktschctaw. Zelino- 
grad und anderer. (Anhaltender 
Beifall).

Doch leider entspricht das ge­
samte Entwicklungstempo der Vieh­
zucht noch nicht den Forderungen 
des XXV. Parteitags der KPdSU 
und des Juliplenums (1978) des ZK 
der KPdSU. Manche Gebiete und 
Rayons, Sowchose und Kolchose 
haben die Pläne der drei Jahre im 
Ankauf von Vieh und Geflügel nicht 
erfülIL

In einer Reihe von Gebieten 
wächst die Tierleistung äußerst 
langsam. So erhalten die Wirtschaf­
ten der Gebiete Turgai und Taldy- 
Kurgan von ie 100 Kühen und 
Färsen nur 67 Kälber.

In den Gebieten Tschimkent und 
Alma-Ata ist der Fleischverbrauch 
innerhalb der Wirtschaft unmäßig 
hoch. Das alles ist ein direkter 
Schaden für den Staat.

Wir müssen die Sachlage in der 
Wirtschaft entschieden verbessern. 
Die Gebiets- und Rayonparteikomi­
tees. die Staats- und Wirtschafts­
organe, die Leiter der Sowchose, 
Kolchose und Zwischenwirtschafts­
betriebe müssen eine solche Arbeit 
leisten, die es ermöglichen würde, 
daß jede Wirtschaft die vorgemerk­
te Ankaufsmenge von Tierzuchter­
zeugnissen für das laufende Jahr 
und für das ganze Planjahrfünft er­
füllen und auch überbieten würde. 
Dabei sind wir verpflichtet, von der 
direkten Weisung Leonid lljitsch 
Breshnews über die beschleunigte 
Entwicklung der Fleischviehzucht 
auszugehen. Bereits 1979 muß der 
Zuwachs der Fleischproduktion im 
Lande verdoppelt werden. Für Ka­
sachstan wird dieser Koeffizient 
anscheinend höher sein. Bedingun- 
Sn für eine rapide Intensivierung 

r Fleischviehzucht sind in der 
Republik vorhanden, der Herdebe­
stand ist größer geworden, die 
Farmen sind mit Futter besser ver­
sorgt. Doch ohne die Arbeit zur 
Reproduktion der Herde, zur Liqui­
dierung der Geilheit und der Vieh­
verluste zu verbessern, ohne Besser- 
gestaltung des Sanitäts- und Vete­
rinärdienstes, ohne Hebung der per- 
sönlichcn Verantwortung der Mit­
arbeiter wird die Sache wohl kaum 
sicher bergauf gehen.

Nach wie vor bleibt auf der Ta 
gesordnung die Aufgabe, die auf 
dem IX. Plenum des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
gestellt wurde, — in jeder Wirt­
schaft in den nächsten Jahren den 
Rinderbcstand um mindestens 500 
Tiere zu vergrößern.

Außerdem gilt es gegenwärtig, die 
Produktion von Schweinefleisch, 
hauptsächlich in den Getreideanbau­
gebieten, rapide zu heben.

Unter ungeschwächter Kontrolle 
muß dl» Schafzucht stehen. Es gilt, 
alles zu tun. um die Weisung Leo­
nid lljitsch Breshnews bezüglich der 
Entwicklung dieser wichtigen Bran­
che zu erfüllen, und dabei ein be­
sonderes Gewicht abermals auf die 
größtmögliche Verbreitung der fort- 
geschrittenen Erfahrungen zu le­
gen, an denen dieser für die Vieh­
zucht der Republik traditionelle 
Wirtschaftszweig so reich isL

So hat z. B. der Held der Soziali­
stischen Arbeit Sholseit Moldassa- 
now. Mitglied der Zentralen Revi­
sionskommission der KPdSU und 
Oberschafzüchter im Sowchos „Kar- 
karinski“, Gebiet Alma-Ata, im vo­
rigen Jahr 176 Lämmer von je 100 
Mutterschafen und einen Wollerfrag 
von 4.6 kg je Schaf erhalten. (Bei­
fall).

Der Nachwuchsausbilder Sowct 
Shaksybekow. Leiter der Komsomol­
zen- und Jugendbrigade im Absha- 
now-Sowchos „Karakol". Gebiet 
Semipalatinsk. erhielt 140 Lämmer 
von je 100 Mutterschafen und über 
5 kg Wolle je Schaf.

Sowet Shaksybekow ist Held der 
Sozialistischen Arbeit, übrigens 
auch Sohn eines Helden der Sozia­
listischen Arbeit, der die Sache sei­
nes Vaters würdig fortsetzt. (Bei­
fall).

Für die weitere Vergrößerung der 
Fleischproduktion ist es notwendig, 
die Reserven der Fleischgeflügel­
zucht vollständiger zu nutzen und 
wieder einmal — in den Getreide­
anbaurayons das Netz von staatli­
chen Großbetrieben für die Zucht 
von Fleischkücken, -gänsen, -enten 
und -puten zu erweitern. Es gilt 

L

auch, die Pferde-, Kamel- und Ka­
ninchenzucht sowie die Teichfisch­
zucht zu entwickeln. (Beifall).

Es Ist direkte Aufgabe der Farm­
arbeiter und Pflicht der Leiter und 
Spezialisten der Wirtschaften, Inten­
sive Viehzucht gehörig zu organi­
sieren. um die Gewichtskondilloncn 
der Tiere, die für Fleisch realisiert 
werden, größtmöglich zu heben und 
die Mastlrist zu reduzieren.

Es gilt zu erzielen, daß die 
Rinder an den Staat mit einem 
Durchschnittsgewicht von nicht 
weniger als 400—450 kg. die 
Schweine — mit 105—110 kg und 
die Schafe — mit 40—42 kg gelie­
fert werden. Bei der gegenwärtigen 
Menge des Viehs, das abgeliefert 
wird, würde das zusätzlich nahezu 
50 000 t Fleisch aiismachen.

Jeder muß verstehen, daß Ka­
sachstan nicht nur den eigenen Be­
darf an Fleisch deckt, sondern da­
mit auch große Industriezentren 
des Landes, andere Republiken und 
die Sowjetarmee beliefert, was uns 
eine besondere Verantwortung auf­
erlegt.

Jeder Sowchos und Kolchos ist in 
Übereinstimmung mit der Empfeh­
lung des ZK der KPdSU verpflich­
tet, den Verkauf der Hauptwaren­
produktion zu vergrößern und. un­
abhängig von der Spezialisierung, 
Schweine, andere Tiere und Geflü­
gel zu züchten, eine Milchfarm zu 
besitzen und seinen Bedarf an tie­
rischen Erzeugnissen für die Ge­
meinschaftsverpflegung und für die 
Versorgung der Kindereinrichtun­
gen damit zu decken.

Uber die Milchproduktion. Das 
Wichtigste ist hier, neben dem 
Wachstum des Kuhbestands eine 
beachtliche Steigerung der Milchlei­
stung zu erzielen. Es gilt in den 
nächsten Jahren die Melkerträge auf
2 200—2 400 kg und in den Zonen 
intensiver Milchviehzucht — auf
3 000 kg je Kuh zu bringen. Erst 
dann wird der Bedarf an Milch und 
Milcherzeugnissen vollständig ge­
deckt sein.

Es ist notwendig, eine Basis zur 
Aufbewahrung landwirtschaftlicher 
Produkte zu schaffen, besonders von 
Gemüse und Kartoffeln sowohl in 
Sowchosen und Kolchosen als auch 
in Betrieben der Republikministeri­
en für Lebensmittelindustrie, für 
Handel und des Kasachischen Re­
publikkonsumverbandes. Darauf 
hatte Leonid lljitsch Breshnew wie­
derholt in seiner Rede auf dem Tref­
fen mit den Wählern hingewiesen.

Unser erstes Gebot müssen aller­
orts Sparsamkeit und Wirtschaft­
lichkeit sorgsamer Verbrauch der 
Agrarerzeugnisse und ihre Verarbei­
tung sein, um die Verluste auf ein 
Minimum zu reduzieren.

Eine wesentliche Rolle zur Bes­
sergestaltung der Versorgung der 
Werktätigen mit Fleisch. Milch- 
und anderen Erzeugnissen können 
und müssen die Hilfswirtschaften 
der Betriebe. Fabriken. Organisatio­
nen und Ämter spielen. Es ist not­
wendig, die Schaffung solcher Wirt­
schaften zu unterstützen und ihnen 
auf jede mögliche Weise zu helfen.

Auch die Privatwirtschaften der 
Kolchosbauern, der Arbeiter und 
Angestellten auf dem Lande dürfen 
nicht vergessen werden.

Genossen! Der weitere Auf­
schwung der Landwirtschaft Ist un­
denkbar ohne die Hebung des Ni­
veaus der Mechanisierung der Pro­
duktion. Doch die Vergrößerung der 
Menge der Technik allein wird alle 
Probleme nicht lösen können.

Nicht minder wichtig ist deshalb 
die qualitative Seite — der ratio­
nelle Einsatz der Technik, ihre ef­
fektive Nutzung, die Verlängerung 
ihrer Dicnstdauer und die Unzuläs­
sigkeit ihrer vorzeitigen Ausbu­
chung.

Das sorgsame Umgehen mit der 
Technik ist eine Sache von großer 
staatlicher Wichtigkeit, und jegliche 
Unterlassungen sind hier unverzeih­
lich.

Dennoch steht die Technik man­
cherorts still wegen Mangel an Ka­
dern. Die Frage ist nicht neu, wird 
jedoch zu langsam gelöst. Die Lei 
ter der Gebiete und Rayons, die 
Direktoren der Sowchose und die 
Kolchosvorsitzenden müssen die 
vordringlichsten Maßnahmen tref­
fen. damit jede Wirtschaft mit eige­
nen Mecnanisatorenkadern 
kommt. Eine große Hilfe in ihrer 
Heranbildung müssen die Organe 
des Systems der technischen Berufs­
bildung, der Komsomol, die Lehran­
stalten und Industriebetriebe erwei­
sen. die über das Dorf Patenschaft 
ausüben.

Die dynamische Entwicklung der 
Landwirtschaft erfordert eine wei­
tere Spezialisierung und Konzen­
tration der Produktion aufgrund 
zwischenwirtschaftlicher Kooperati­
on. Diesbezüglich gibt cs genaue 
und klare Weisungen des ZK der 
KPdSU, die wir zu erfüllen ver­
pflichtet sind. In dieser Hinsicht 
ist bei uns schon vieles getan wor­
den, doch diese wichtige Arbeit muß 
auch weiter betrieben werden, plan­
mäßig. ohne Eile und Administrie­
ren. Dabei darf man nicht in den 
Wahn verfallen, zu große und zu 
teure Komplexe bauen zu wollen.

aus-

Teure Genossenl Wie Sie sehen, 
stehen in der Viehzucht Aufgaoeu 
von außerordentlicher Tragweite vor 
uns, die vom ZK der KPdSU unter 
Berücksichtigung unserer Möglich­
keiten gestellt worden sind. Doch 
diese Aufgaben werden nicht gelöst 
sein, wenn wir uns nicht gehörig 
mit dem Futtcrproblcm befassen. In 
diesem Zusammenhang ist cs not­
wendig, die Produktion von Furage­
kulturen. Mais und anderen Fut- 
tcrfrüchten, die den größten Effekt 
im Aufschwung der Viehzucht erge­
ben, zu erweitern. Wir müssen dar­
an denken, daß ohne die Versor­
gung der Viehzucht mit Futter, da­
bei mit verschiedenem und hochwer­
tigem Futter, keine Spezialisierung 
effektiv sein wird Das Futterpro- 
blcm muß in der Tat gelöst wer­
den. wofür bei uns alle Möglichkei­
ten vorhanden-sind.

Genossen! In der praktischen Tä­
tigkeit der Leiter der Wirtschaften, 
der Partei- und Staatsorgane müs­
sen die Fragen der Festigung der 
Ökonomik der Sowchose und Kol­
chose im Mittelpunkt der Aufmerk­
samkeit stehen. Dazu verpflichten 
uns die Beschlüsse des ZK der 
KPdSU und der Sowjetregierung. 
Wie Sie wissen, hat der Staat laut 
Beschluß des Juliplenums des ZK 
der KPdSU die notwendigen Maß­
nahmen zur Sanierung der Finanz­
lage der Sowchose und Kolchose 
getroffen. Die Ankaufspreise für 
Milch, Wolle. Hammelfleisch. Kara- 
kulfelle. Kartoffeln und mehrere Ge­
müsearten sind erhöht worden. Das 
alles wird die Rentabilität der Pro­
duktion steigern helfen.

Doch keine staatliche Unterstüt- 
Экапп einer Wirtschaft aus dem 

stand heraushelfen, wenn man 
dort nach wie vor auf gut Glück 
hoffen und sich obendrein leichten 
Herzens zum Volkseigentum verhal­
ten wird.

Es ist an der Zeit, ähnliche Stim­
mungen. die in der Praxis immer 
noch vorkommen, endgültig aufzu­
geben. Gegenwärtig ist cs wichtig, 
in jeder Wirtschaft, in jedem Rayon 
und in jedem Gebiet den Kampf um 
Sparsamkeit, und Wirtschaftlichkeit 
zu verstärken, die ökonomische Hil­
fe des Staates effektiver zu nutzen, 
damit sich jeder Sowchos und Kol­
chos in eine hochrentable Wirtschaft 
verwandelt. Das wird unsere kon­
krete Antwort auf die Beschlüsse 
der Partei und Regierung sein. 
(Beifall).

In der Entwicklung der Land­
wirtschaft spielt die Wissenschaft 
eine bedeutende Rolle. Bei uns ist 
ein umfassendes Netz wissenschaft­
licher Forschungsanstalten ge­
schaffen worden, wo nicht wenig 
Gelehrte arbeiten. Viele von ihnen 
leisten einen wesentlichen Beitrag 
zur Produktion. Es gibt aber auch 
noch Menschen, die, bildlich gesagt, 
die Wissenschaft als eine fette Kuh 
betrachten, die ihnen immer Mone­
ten und Butt»r gibt. Von solchen 
Menschen muß sich die Wissen­
schaft befreien. (Heiterkeit).

Wir müssen konsequent für die 
Festigung der Verbindung der 
Wissenschaft mit der Produktion, 
für eine beschleunigte Erarbeitung 
aktuelle! Probleme der Entwicklung 
des Ackerbaus end der Viehzucht, 
für die Liquidierung unnützer For­
schungen Kämpfen.

Wir hoffen, daß die Wissenscha't- 
ler det Republik, die bei der Er­
schließung des Neulands nicht we­
nig geleistet haben, ihre prakti­
schen Anstrengungen für die wei­
tere Hebung der ländlichen Ökono­
mik mehren werden.

Genossen! Die Partei orientiert 
uns sehr richtig auf eine aktive Ein­
führung der fortgeschrittenen Erfah­
rungen. In dieser Hinsicht möchte 
ich über d:e Arbeit des Kolchos 
..40 Jahre Oktober" im Panfilow- 
Rayon. Gebiet Taldy-Kurgan, spre­
chen, wo der Held der Sozialisti­
schen Arbeit. Mitglied des ZK der 
KP Kasachstans. Deputierte des 
Obersten Sowjets der UdSSR Ni­
kolai Nikititsch Golowatzki bereits 
30 Jahre unablösbar Vorsitzender 
ist. (Beifall). In dieser Wirtschaft 
steht der Getreideertrag nie unter 
70 dt Der Kolchos steht mit der 
Wissenschaft in enger Verbindung. 
Die Wirtschaft produziert hochwer­
tigen Maissamen. In diesem Jahr 
werden in Nordkasachstan damit 
über eine halbe Million Hektar be­
stellt werden. Der Kolchos hat eine 
entwickelte Geflügelzucht. Große 
Aufmerksamkeit schenkt man hier 
der Fleischviehzucht und der Schaf­
zucht. Der Reingewinn beträgt im 
Kolchos über 0 Millionen Rbl. 
(Beifall.)

Stabil und rentabel arbeitet der 
Sowchos „Walichanowski", Gebiet 
Koktschctaw, der vom Deputierten 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
Kabdulla Nugmanow geleitet wird. 
Der Hauntzweig dieser Wirtschaft 
ist dci Getreidebau. Im vergange­
nen Jahr hat der Sowchos 18 dt 
Getreide je Hektar eingebracht und 
dem Staat anderthalb Millionen 
Pud hochwertiges Korn starker und 
harter Sorten verkauft. Das Jahr 
wurde ebenfalls mit hohem Gewinn 
abgeschlossen.

Besonders sei der Sowchos

erwartet 
Getreide,

„Moskalewski". Gebiet Kustanai. 
Iicrvorgehoben. Bereits 12 Jahre 
wird er vom Deputierten des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen 
SSR Michail Georgijewitsch Kar­
pow geleitet. Diese Wirtschaft Ist 
zu einem eigenartigen Labor In der 
Erarbeitung der Methoden intensi­
ver Aufzucht und Mast von Rin­
dern geworden. Und die Kennzif­
fern *<nd hier ausgezeichnet. Allein 
Im vergangenen Jahr hat der Sow­
chos etwa 3 000 Rinder gemästet 
und an den Staat verkauft. Jedes 
war irn besten Fut'erzuc'and und 
wog über 500 kg. (Beifall.)

Das wären würdige Beispiele zur 
weiteren Verbreitung.

Hcrvorgchobcn sei auch die sach­
kundige Wirtschaftsführung in den 
Sowchosen „Stanzionny" und „Fjo- 
dorowski" des Gebiets Kustanai, in 
den Sowchosen „Prawda“ und 
..Permski' des Gebiets Uralsk, „To- 
kuschinski“ und „Prilschimski", Ge­
biet Nordkasachstan „Kalmykolski“. 
Gebiet Turgai. und „Bidaikski". 
Gebiet Koktschctaw, ..Nowonikol- 
ski" und fr der Versuchswirtschaft 
des Unionsforschungsinstituts für 
Getreidebau im Gebiet Zelinograd.

Es gellt nicht um die Aufzählung 
der Bestwirtschaften, es gibt ihrer 
viele bei uns. sondern um die akti­
ve und umfassende Verbreitung ih­
rer Erfahrungen. Nur auf dieser 
Grundlage können wir die zurück­
bleibenden Wirtschaften aus dem 
Rückstand hcrausbringen und einen 
sicheren Aufstieg der ländlichen 
Ökonomik erzielen.

Genossen! Das Land 
von Kasachstan viel ------------
Fleisch und andere Erzeugnisse des 
Ackerbaus und der Viehzucht. Uns 
steht bevor, eine Riesenarbeit zu 
leisten und ein Maximum an An­
strengungen aufzubieten, um die 
Landwirtschaft auf eine neue, hö­
here Stufe zu heben.

Der Erfolg in der Erfüllung der 
Pläne und der für das vierte Jahr 
des Planjahrfünfts übernommenen 
sozialistischen Verpflic h t u n g e n 
hängt in vielem von der rechtzeiti- 
Jen und allseitigen Vorbereitung 

er Frühjahrsfeldarbeiten und ihrer 
Durchführung auf hohem agrotech­
nischem Niveau ab. dadurch müs­
sen wir eine zuverlässige Grundla­
ge für eine hohe Ernte dieses Jah­
res schaffen. Außerordentlich große 
Bedeutung hat der organisierte Ab­
schluß der Viehwintcrung, die ohne 
Senkung der Produktion von 
Fleisch. Milch und anderen Er­
zeugnissen bei hohem Grad der Er­
haltung der Tiere beendet werden 
muß.
Das ZK der KP Kasachstans hat die 

Initiative dci Werktätigen der Fel­
der und Farmen der Gebiete Zeli­
nograd und Koktschetaw gebilligt, 
die Initiatoren des Wettbewerbs um 
eine musterhafte Vorbereitung zur 
Frühjahrsaussaat und eine organi­
sierte Durchführung der Viehwinte- 
rung, um eine weitere Vergröße­
rung der Produktion und des An­
kaufs von ackerbaulichen und tie- 
ri'.-hcn Erzeugnissen sind.

Wir hoffen, daß diese wertvolle 
Initiative in der ganzen Republik 
aktiv unterstützt werden wird. 
(Beifall.)

Im Saal sind heute die Leiter 
der Sowchose und Kolchose, die 
Partei-, Sowjet- und Wirtschafts­
funktionäre aller Stufen, Schrittma­
cher der Produktion — die Haupt­
organisatoren unserer Getrcidc- 
und Vichwirtschaft anwesend, die­
jenigen. in deren Händen sich das 
Schicksal der ländlichen Ökonomik 
befindet. Die Partei baut auf Ihrpr 
Initiative. Ihre Erfahrungen und 
Ihr Schöpfertum, auf Ihren sozia­
listischen Unternehmungsgeist, auf 
Ihr Vermögen, die Arbeit jm Geiste 
der Forderungen der Zeit zu orga­
nisieren. Das Zentralkomitee der 
KP Kasachstans fordert Sie auf. 
teure Genossen, alles Notwendige 
zu tun. um das Errungene nicht nur 
zu festigen, sondern auch zu ent­
wickeln und einen weiteren gewal­
tigen Aufschwung aller Zweige der 
l.andwirtschaft herbeizuführen.

Jetzt hat niemand das Recht, bei 
der Lösung dieser greßen volks­
umfassenden Aufgabe absCTts zu 
stehen. (Beifall.)

Das Leben bringt jeden Tag neue 
Aufgaben hervor. Wir sehen, daß 
das Neuland lebt und ersprießlich 
funktioniert, obgleich seine Reser­
ven bei weitem noch nicht er­
schöpft sind. Die Partei lehrt: Man 
darf sich mit dem Erreichten nicht 
zufriedengeben, man muß die vor­
handenen Möglichkeiten nutzen. 
Und wir haben ihrer nicht wenig.

Wir müssen ständig für die wei­
teren wirtschaftlichen und sozialen 
Perspektiven des Neulands sorgen, 
das von Jahr zu Jahr stabile Ern­
ten liefern, die Produktion von 
Fleisch, Milch und anderen land­
wirtschaftlichen Erzeugnissen stei­
gern muß. Das alles aber fällt 
nicht vom Himmel. Es wird nur 
durch allgemeine angestrengte, in­
itiativreiche. schöpferische Arbeit 
gesichert. Daher müssen wir auch 
weiterhin die ständige Sorge für 
die Kader aller Fachrichtungen, für 
die Hebung ihrer Bildung. Sach- 
kundigkeit. für die Verbesserung

und Lefccnsbedln- 
den Vordergrund 
allem bezieht 

auf die Werktäti- 
Viehwlrtsdiaft —die 
Schäfer, Melkerinnen

ihrer Arbeite- 
gungen in 
rücken. Vor 
sich d^s 
gen der 
Tierwärter. ........ —
und andere —. deren Arbeit höch­
ster moralischer und materieller 
Aufmunterung würdig ist. Beson­
dere Aufmerksamkeit erfordert die 
Frage der Verankerung der hin­
gen Spezialisten, damit das Neu­
land in ihrer Biographie nicht zu 
einer ehrenvollen Episode, sondern 
zum Lcbensschlcksal werde.

Endgültig muß die Frage der 
Versorgung der Wirtschaften mit 
leistungsstarken Traktoren gelöst 
werden, und insbesondere die Ver­
sorgung der mächtigen „Kirower." 
mit den notwendigen Ackerschlei­
fen.

Es Ist notwendig, die materiell- 
technische Basis für die Reparatur 
der Traktoren und Kombines zu 
festigen und weiter zu entwickeln. 
Das wird zur Hebung der Arbeits­
produktivität und zur Reduzierung 
der Fristen der landwirtschaftlichen 
Arbeiten beitragen.

Da unsere Landressourcen nicht 
unerschöpflich sind, ist es notwen­
dig. beharrlicher nach Wegen für 
eine begründete Einbeziehung von 
Salzböden in den Umlauf zu su­
chen, hauptsächlich in den nördli­
chen Gebieten, was zur Vergröße­
rung der Gesamterträge an Getrei­
de und Futter beitragen wird.

In den nächsten Jahren müssen 
wir ein so wichtiges Problem wie 
die Wasserversorgung der Siedlun­
gen auf dem flachen Lande voll­
ständig lösen.

Das sind natürlich keine leichten 
Fragen, ihre Realisierung ist mit 
nicht geringen Investitionen verbun­
den. Bei der Lösung diese' Fragen 
rechnen wir auch mit der Hilfe der 
Unionsorgane

Genossen! Die Erfolge in der 
Landwirtschaft hängen in vielem 
von der Arbeit der Industrie-, 
Transport- und Baubetriebe ab.

In der vordersten Linie der tech­
nischen Umrüstung des Dorfes ste­
hen die Maschinenbauer und die 
Energetiker. Bereits in diesem Jahr 
muß die Republik die Herstellung 
von landwirtschaftlicher Technik, in 
erster Reihe von Maschinen des 
Antierosionskomplexes wesentlich 
vergrößern.

Es ist die erstrangige Aufgabe 
der Kollektive des Pawlodarer Trak­
torenwerks, der Zelinograder Verei­
nigung für Antierosionstechnik. 
„Kastraktorodctal“. ...Aktju b s с I- 
masch". des Mechanischen Werks 
von Uralsk und des Maschfneribtrti- 
werks von Mamljutka und anderer 
Betriebe, eine exakte und rhythmi­
sche Arbeit aller Glieder der Pro 
duktion zu organisieren, die Kapa­
zitäten schneller zu vergrößern, die 
Herstellung von landwirtschaftli­
cher Technik, die ihrer Qualität 
nach den gegenwärtigen Forderun­
gen entspricht, zu erweitern.

Die Energetiker der Republik sind 
verpflichtet, bis zum Ende des Plan- 
iahrfünfts die Elektrifizierung der 
ländlichen Rayons vollständig zu 
beenden, alle Kolchose und Sow­
chose. zwischenwirtschaftlichen Be­
triebe an die zentralisierten Ener­
giequellen anzuschließen.

Das Republikministerium für 
Geologie muß in den zwei verblie­
benen Jahren des Planjahrfünfts die 
Auskundschaftung und Erschürfung 
unterirdischer Gewässer beschleuni- 
gen zwecks Bewässerung der Wei­
den und Versorgung von etwa tau­
send Kolchosen und Sowchosen mit 
Wasser.

Große und verantwortliche Auf­
gaben stehen vor den Chemiearbei­
tern der Republik. Die chemische 
Industrie muß im laufenden Jahr 
der Landwirtschaft über 7 Millio­
nen Tonnen Mineraldünger liefern.

Die Gebietsparteikomitees von 
Dshambul und Aktjubinsk, die Ver­
einigung.,Sojusphosphor“, die Lei­
ter der Betriebe sind berufen, un­
verzüglich wirksame Maßnahmen 
zur V erbesserung der Produktion 
von Mineraldüngern zu ergreifen 
und diese dem Dorf in vollem Aus­
maß und zu den festgesetzten Ter­
minen zu liefern.

Die Ministerien für Landwirt­
schaft. für ländliches Bau­
wesen. für Erfassungen. das 
Republikstaafskomitce für pro- 
duktions-technische Verso r g u n g 
der Landwirtschaft. „Glawrissow- 
chosstroi" haben die Investitionen, 
die für die weitere Festigung der 
materiell-technischen Basis der 
Landwirtschaft zugewicsen werden, 
vollständig zu nutzen. Wichtig isl 
es, die Inbetriebnahme der Objekte 
für Fleisch- und Milchproduktion, 
der Geflügelfabriken und Treibhäu­
ser. der Getreidespeicher, der Be­
triebe der Müllerei- und der 
Mischiutterindustrie. der mechani­
sierten Getreidespeicher und -lager, 
der Stationen für technische War 
tung. der Reparaturwerkstätten 
rechtzeitig sicherzustellen.

Keinesfalls darf das Tempo des 
Wasserwirtschaftsbaus abflauen, der 
für eine stabile Entwicklung der ge­
samten ländlichen Ökonomik so 
wichtig ist

Die Errichtung von Wohnungen 
und Objekten mit sozialer und kul­
tureller Bestimmung ist zu ver­
stärken, ihre Qualität ist zu heben. 
Das bezieht sich ohne Ausnahme auf 
alle Gebiete, in erster Linie aber 
muß besondere Aufmerksamkeit den 
Objekten mit sozialer und kulturel­
ler Bestimmung in den Gebieten 
Turgai. Dsheskasgan und Gurjew 
geschenkt werden.

Die Bebauung der ländlichen 
Siedlungen, der Zentralgehöfte der 
Kolchose und Sowchose ist in stren­
ger Übereinstimmung mit den Gc- 
neralpläncn zu führen.

Der Handel ist bekanntlich eine 
Art Barometer des Volkswohlstan­
des. Er ermöglicht es. nicht nur die 
Kaufkraft der Bevölkerung, sondern 
auch ihre Nachfrage nach bestimm­
ten Waren zu bestimmen.

In dieser wichtigen Sache gibt es 
jedoch noch manche Mängel. Im 
Handelsnetz fehlen oftmals Waren, 
die in genügendem Ausmaße vor­
handen sind. Die Einführung fort­
geschrittener Bedienungsformen 
läßt zu wünschen übrig. Unbefrie­
digend arbeitet der Genossen­
schaftshandel. Der Kasachische 
Verband der Konsumgenossenschaf­
ten muß mehr Fleisch. Butter, Eier 
und andere Erzeugnisse der Land­
wirtschaft auf kommerzi e I I e r 
Grundlage ankaufen und realisieren.

Die Leiter der Handelsorganisa­
tionen, die Partei- und Sowjetorga­
ne. die Volkskontrolle müssen im 
staatlichen und genossenschaftli­
chen Handel, im Gaststätten- und 
Dicnstlcistungswcscn die gebühren­
de Ordnung schaffen.

Genossen! Die Urbarmachung 
des Neulands ist nicht nur ein wich­
tiger Faktor der Festigung der 
Ökonomik des Landes geworden, 
sondern auch eine wichtige Etappe 
in der sozialpolitischen Entwick­
lung der Gesellschaft des reifen 
Sozialismus. Das Neuland trug und 
trägt aktiv zur Behauptung der 
sowjetischen Lebensweise mit ihrem 
wahren Kollektivgeist und anderen 
hohen moralischen Qualitäten bei, 
die eine aktive Lebensposition, So­
wjetpatriotismus und sozialistischen 
Internationalismus formen, eine or­
ganische Ablehnung der uns frem­
den Ideofogie und Moral fördern.

Die Partei hat ihr Programmziel 
„Alles im Namen des Menschen, al­
les, für,das 'Wohl des Menschen!" 
nie zerstückelt. Für die Schaffung 
der 'materiellen Basis des Kommu­
nismus sorgend, aktiviert sie zu­
gleich die Erziehungsarbeit, damit 
sich das Wachstum des Volkswohl­
standes njit dem Wachstum der 
geistigen Bedürfnisse harmonisch 
verbindet.

Daher ist es wichtig, daß sich die 
Bildung. Aufklärung und Erziehung 
der Menschen organisch verbinden 
mit der Hebung ihrer Arbeitsaktivi­
tät. mit der umfassenden Heranzie­
hung der Werktätigen an das sozia­
le Leben, zur Leitung der gesell­
schaftlichen Angelegenheiten.

Und in diesem Sinne sind die un­
schätzbaren Erfahrungen der Neu­
landerschließung heute wie nie zu­
vor auch in der ideologischen, gei­
stig-erzieherischen. schöpferischen 
Sphäre wichtig. Sie gewährleisten 
den Agitatoren und -Propagandi­
sten, Schriftstellern und Philoso­
phen, Komponisten und Journali­
sten, Kunstmalern und Schauspie­
lern ein breites Tätigkeitsfeld. Uh- 
sere Künstlerverbände, die Anstal­
ten der Kultur haben während der 
Erörterung der Notwendigkeit, ih­
re Kontakte und Patenbeziehungen 
mit dem Dorf zu festigen, keine 
schlechten Pläne aufgestellt. Jetzt 
muß man darauf achten, daß sie al­
le schöpferische Wirklichkeit wer­
den.

Wichtig ist es, sich ständig mit 
den Fragen der Kultur auf dem 
Dorfe zu beschäftigen, die wir im 
weiteren Sinne als Kultur der Ar­
beit. des Lebens und der menschli­
chen Beziehungen verstehen.

Genossen! Die Verwirklichung 
der großen Aufgaben, die das Zen­
tralkomitee der KPdSU, das Polit­
büro des ZK. Lconid lljitsch Bresh­
new persönlich der Parteiorganisa­
tion der Republik gestellt haben, 
verlangt eine weitere Verbesserung 
der organisatorischen und Partei­
arbeit, der Suche nach zusätzlichen 
Reserven und Möglichkeiten, sic er­
fordert allerorts einen sachlichen 
Stil, allseitige Entfaltung der Kri­
tik und Selbstkritik.

Die Anstrengungen der Kommu­
nisten, aller Werktätigen müssen 
auf die strikte Erfüllung und Über­
bietung det Auflagen des Planjahr 
fünfts. der erhöhten sozialistischen 
Verpflichtungen, die weitere He­
bung aller Zweige der Ökonomik. 
Wissenschaft und Kultur gerichtet 
sein.

Es ist wichtig, in vollem Maße 
den politischen und Arbeitselan zu 
nutzen, ausgelöst durch die Wah­
len zum Obersten Sowjet der 
UdSSR, die zu einem neuen mar­
kanten Sieg des unerschütterlichen 
Blocks der Kommunisten und Par­
teilosen geworden sind, und durch 
die Vorbereitung zum 60. Jahrestag

!П.

der Kasachischen ;SSR und der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans.

Für eine erfolgreiche Verwirkli­
chung der vorgemerklen Pläne sind 
günstige äußere Verhältnisse nötig, 
wie Sie sich klar vorstellen kön­
nen. Die Leninsche Außenpolitik 
der KPdSU und des Sowjetstaates 
vollzieht sich konsequent tm Rah­
men der Verwirklichung des vom 
XXIV und vom XXV. Parteitag 
der KPdSU vorgemerkten außenpo­
litischen Kurses.

Das Zentralkomitee der Partei, 
das Politbüro des ZK mit dem 
hervorragenden politischen und 
Staatsfunktionär der Gegenwart 
Genossen L. I. Breshnew an der 
Spitze tun alles, um in allen au­
ßenpolitischen Angelegenheiten un­
entwegt das große Leninsche Ver­
mächtnis zu befolget

In seiner Wahlrede unterstrich 
Lconid lljitsch Breshnew besonders: 
„Die dringlichste, die brennendste 
Aufgabe der Menschheit ist in un­
serer Zeit die Einstellung des 
Wettrüstens, die Abwendung der 
Gefahr eines nuklearen Weltkrie­
ges.“

Im gerechten Kampf für den 
Frieden tritt die Sowjetunion nicht 
einzeln, sondern zusammen mit den 
sozialistischen Bruderländern auf.

Die Sowjetmenschen, die fort­
schrittliche Menschheit verurteilen 
mit Empörung die verbrecherische 
Expansion Pekings. Der verräteri­
sche Krieg gegen das friedliche 
vietnamesische Volk ist ein nieda­
gewesene! Akt des Vandalisrrtus, 
eine ernsthafte Bedrohung dés 
Weltfriedens. Alle Sowjetmenschen 
fordern entschieden den sofortigen 
Abzug der chinesischen Truppen 
vom Territorium der Sozialistischen 
Republik Vietnam und Ersatz des 
ihr zugefügten Schadens.

Diejenigen, auf die das zutrifft, 
sollen wissen, daß wir die Kraft 
besitzen, um für die gerechte Sache 
einzustchen. die trotz aller Anschlä­
ge der internationalen reaktionären 
Kräfte siegen wird. (Stürmischer 
Beifall.)

Genossen! .Wir sprechen heute 
über einen bedeutenden Sieg der 
sozialistischen Landwirtschaft. Dank 
der konsequenten Verwirklichung 
der vom Märzplenum (1965) des 
Ztj ilrärbeitetcn Agrarpolitik hat 
sich die Landwirtschaft in einen 
großen mechanisierten Zweig unse­
rer ^Volkswirtschaft verwandelt.

Die Arbeit der Getreidebauem. 
Viehzüchter. Mechanisatoren, Spe­
zialisten der Landwirtschaft ist 
dpfch. die hetzliche Fürsorge dar 
P.artci und des ganzen Volkes er- 
wärmt Darin kommt die Achtung 
der revolutionären, Kampf, und Ar­
beitstraditionen unserer Gesell- 
schalt zum Ausdruck. wo der 
Mensch der Arbeit der Hauptherr 
war, ist und. bleiben wird.

Der Lärm der Neulandtraktoren 
und das Getöse der Gagarinraketcn 
sind zum wahren Symbol des XX. 
Jahrhunderts geworden. Und nicht 
von ungefähr rennt man das Neu­
land das Wunder unserer Zeit. Ge­
gen solch eine Einschätzung ist 
nichts einzuwenden.

An solch ewige und heilige Be­
griffe wie Boden und Brot denkend, 
stolz den zurückgelegten Weg 
überblickend, sehen wir von der 
Höhe des heutigen Tages klar die 
Konturen der Zukunft des Neu­
lands.

Sie wird noch schöner sein, diese 
Zukunft. Sie erwächst aus den heu­
tigen ruhmreichen Taten, die diese 
Zukunft uns sicher näherbringen 
zur Freude aller ehrlichen Men­
schen der Welt als ein würdiges 
Beispiel für neue Generationen — 
unsere Söhne und Töchter — die 
vollberechtigten Herren der von der 
unverlöschlichen Sonne des Großen 
Oktober erleuchteten Zukunft

Heute, an diesem Festtag, sagen 
wir der teuren Kommunistischen 
Partei, ihrem Zentralkomitee, Leo- 
nid lljitsch Breshnew persönlich 
Worte der innigsten Anerkennung 
für die Weisheit und Weitsichtig­
keit, für alles, was für die Sowjet­
menschen getan wurde, für alles, 
woran Sowjetkasachstan, das Land 
der Neuland, und der kosmischen 
Heldentat, reich und wodurch cs 
berühmt ist. (Stürmischer Beifall.)

Gestalten Sie mir. Genossen, im 
Namen aller Veteranen des Neu­
lands, im Namen aller Neulnndbau- 
ern und aller Werktätigen Kasach­
stans dem Leninschen Zentralko­
mitee unserer Partei, dem Politbüro 
des ZK. I eonid lljitsch Breshnew 
persönlich zu versichern, daß die 
Kommunisten, die Werktätigen der 
Republik alle Kräfte, alles Können, 
die ganzen Erfahrungen aufbicten 
werden, um ihre erhöhten soziali­
stischen Verpflichtungen in Ehren 
zu erfüllen. Sie werden einen wür­
digen Beitrag leisten zur gemein­
samen Sache des kommunistischen 
Aufbaus, zur Verwirklichung der 
Beschlüsse des historischen XXV. 
Parteitags der Kommunistischen 
Partei der Sowjetunion. (Stürmi­
scher, anhaltender Beifall, alle er­
heben sich.)

Kunstchronik der Heldentat
Die Unionskunstaus Stellung 

„Land und Menschen" ist eine Art 
schöpferischer Rechenschaft der 
Meister der darstellenden Kunst 
zum 25 Jahrestag des Beginns der 
Neulanderschließung. Sie wurde in 
der Hauptstadt Kasachstans eröff­
net. Ihre Exposition, zu der mehr 
als 250 Werke der Malerei. Bild­
hauerei und Graphik gehören, be­
richtet vom Heroismus und Mut 
der Sowjetmenschen, welche die 
rauhe Steppe bezwungen und in ei­
ne der größten Kornkammern des 
Landes verwandelt haben.

In den Gemälden der Künstler, 
die das Neuland in den ersten Ta­
gen seiner ruhmreichen Geschichte 
— In den Jahren 1954 — 1955 — be­
sucht haben, ist der Beginn der all-

gemeinen Epopöe des Volkes darge- 
stellt. Sie naben den Arbeitsalltag 
der Bahnbrecher mit der Wendigkeit 
eines Reporters wiedergegeben.

Das Neuland entwickelte sich, 
seine Menschen sammelten Erfah­
rungen. Diese Wandlungen haben 
im Schaffen der Annalisten der 
Neulandheldentat ihren Nieder­
schlag gefunden. Das Thema des 
Arbeitsheroismus der Ackerbauern 
ist jetzt führend für die Künstler, 
deren Werke in der Exposition 
weitgehend vertreten sind.

Das Heute des Neulands, einer 
wahren Schule der Internationalen 
Erziehung wurde von einer großen 
Gruppe Meister wiedergegeben, 
welche die Werktätigen des Dorfes 
vor der Jubiläumsausstellung be­
sucht hatten.

N. A. Ponomarjow, Vorsitzender 
des Vorstands des Künstlerver­
bands der UdSSR, unterstrich bei 
der Eröffnung der Ausstellung, daß 
die ArhcitsheTdcntat der Neuländer­
schließer stets einen führenden 
Platz im Schaffen der sowjeti­
schen Meister der darstellenden 
Kunst einnahm. Sie schufen die 
Kunstchronik der volksumfassen­
den Epopöe. Für viele von ihnen 
ist das Dorfthema zu einem der 
führenden in ihrem Schaffen ge­
worden. Seine Erarbeitung, unter­
strich er, wird fortgesetzt werden

Das Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU, Erster Sekretär de- 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans Genosse D. A. Kuna­
jew. die Mitglieder des Büros des 
ZK der Kommunistischen Partei

Kasachstans I. A. Abdukarimow, 
K. M. Auchadijew, S. N. Imaschew. 
Л. I. Klimow, A. G. Korkin, O. S. 
Moroschchin, J. N. Trofimow, die 
Kandidaten des Büros des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans S. M. Mukaschcw und W. T. 
Schewtschenko, der Erste Stellver­
tretende Leiter der Abteilung Land­
wirtschaft im ZK der KPdSU N. J. 
Krutschina, der Stellvertretende 
Leiter der Abteilung Orga- 
nisations. und, Parteiarbeit im ZK 
der KPdSU .J 3 Perun, der Ver­
antwortliche Mitarbeiter im ZK der 
KPdSU О. T. Iwanow, Erste Se­
kretäre der Gebietskomitees der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans und Vorsitzende der Gebiets­
vollzugskomitees, Teilnehmer der 
Neulanderschließung besuchten am 
13; März die Unionskunstausstel­
lung „Land und Menschen“.

(KasTAG)

Dar Pawlodarer Kom­
binat für Getreideer­
zeugnisse ist ein füh­
render Betrieb der 
Stadt und des Gebiets. 
Im vorigen Jahr hat das 
Kollektiv den Kealisie- 
rungsplan von Mehl. 
Graupen und Mischfut- 
ter bedeutend überbo-
Ian. Auch in diesem 
lehr wird des Tempo 
nicht gelockert.

Unser Bild: Julia Ig­
natowa, Alex ander 
Gawrllenko, Wladimir 
Schlro tun alles, um 
die Planauflagen zu er­
füllen,.

Foto: V. Krieg«'
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Hier klingt 
Musik

Klub für 
Rentner

Viele Einwohner der Stadt Dshe- 
tygara besuchen den Kullurpalast des 
Asbesfkombinats. Hier wirken ver­
schiedene Zirkel, und jeder Bksucher 
kann sich eine Beschäftigung finden, 
die seinen Interessen und Forderun­
gen entspricht.

Bereits neun Jahre treffen sich in 
dem hiesigen Klub für Rentner ehe 
malige Lehrer, Arbeiter, Arzte, Inge­
nieure. Der Klub erfaßt durch seine 
Tätigkeit über 4 000 Personen, die 
bereits im Ruhestand sind. Unter ih­
rer Leitung finden im Palast 
verschiedenste Veranstal t u n g e n 
statt: Erholungsabende, Tret
fen. Beim Klub gibt es einen 
Chor und ein Ensemble. Aktivisten 
des Klubs sind Marie Beryndja, 
Alexander Dieser. Michael und Else 
Weichei, Gerta Born und andere.

Der Klub erweist den Bildungs­
und Erziehungseinrichtungen bedeu­
tende Hilfe in der Massenarbeit un­
ter der jungen Generation.

Alle Mitglieder sind stolz auf ih­
ren Klub, sie fühlen sich jünger und 
wissen, daß sie noch Nutzen brin­
gen.

Di» Martuker Musikschule bestehl 
eril drei Jahre, aber dennoch sind 
hier schon große Erfolge erzielt 
worden. Am Anfang waren es 72 
Schüler, heule besuchen schon 128 
Mädchen und Knaben diese Schule. 
Es wurden neue Gruppen erölfnet — 
für Akkordeon, Geige, Klarinette.

In unserer Musikschule arbeiten 
quelifizierte Musiklehrer, die sich 
euch als Erzieher eines guten Rules 
unter ihren Zöglingen und deren 
Ellern erfreuen. „Unsere Schule wird 
wieder erweitert", sagt die Schüle­
rin Elsa Thießen, „bald werden bei 
uns 200 Jungen und Mädchen Mu­
sik lernen können. Diese Freude 
teilen wi* mit unseren Lehrern Her­
bert Hildebrandt, Wilhelm Warken- 
tin, Ljubow Wolkowa und anderen, 
die wir sehr achten."

Alt man in Kasachstan begann, 
das Neuland urbar zu machen, war 
auch das Ehepaa- Dannecker dabei. 
Dieter arbeitiam.n Familie entflam­
men techt Söhne. Unter ihnen gibt 
es einen Bergbauingenieuren, einen 
Apparatewa-t, einen Bauarbeiter. 
Drei sind in de, heimatlichen Wlrf- 
tchaff geblieben. Wo tie aber auch 
arbeiten, zeichnen sie sich vor al­
lem durch ihre Hilftbereiltchafl, ho­
hes Verantwortungsgefühl und ta­
dellose Ausführung aller Aufträge 
und Pflichten aus.

Vor drei Jahren ging Maria Dann- 
ecker in die Rente. Doch ohne 
Arbeit kanr ”e nicht sein, sie fin­
det sich stets eine Beschäftigung, 
um nur ihren Mitmenschen nützlich 
zu sein.

Elisabeth RUF

Gebiet Karaganda

Vorbildlich

Alexander QUINDT

Gebiet Aktjubinsk

Barbara FRANK, 
Lehrerin im Ruhestand

In Arbeit 
aufgewachsen

Noch in den 30-*’ Jahren beendete 
Maria sechs Klassen in der Dorf­
schule zu Pokornoje. Erst versuchte 
sie es im Kolchoskontor, später wur­
de sie Briefträgerin im örtlichen 
Postamt. Die Dorfeinwohner waren 
zufrieden mit dem jungen fleißi­
gen Mädchen. Sie war in jedem Haus 
ein stets willkommener Gast.

Seitdem sind Jahre vergangen. 
Wie es auf dem Lande oft passiert, 
verrichtete Mana verschiedene Ar­
beit. Stets war sie dort, wo man 
geschickte Hände brauchte.

Das Kollektiv der dritten Brigade 
aus dem Sowchos „Wessjolowski”, 
Rayon Glubokoje. hatte die Planauf­
lage für 3 Jahre des 10. Planjahr 
fünfte in der Milcherzeugung am 20. 
Mai 1978 erfüllt. Es ringt heute für 
di. Erfüllung des Fünfjahrplans zum 
110. Geburtstag W. I. Lenins.

Als Vorkämpfer im sozialistischen 
Wettbewerb gilt die erfahrene Mel­
kerin Lydia Rößler. Diesem Beruf 
geht sie seit der Beendigung der 
Mittelschule 1961 nach. Dank ihren 
hohen Leistungen wurde sie 1978 
Siegerin im sozialistischen Wettbe­
werb. Auch im Januar und Februar 
1979 halte sie den höchsten Milcher­
trag im Sowchos erzielt.

Georg KISSLING

Gebiet Ostkasachstan

Ein Riesenwirbel
Einen Riesenwirbel, der die gan­

ze Wasserschicht des Mittelmeeres 
von der Oberfläche bis zum Grund 
erfaßt, haben sowjetische Ozeanolo- 
gen entdeckt. Sie fixierten im west 
liehen Teil des Mittelmeeres zwi­
schen den Küsten Italiens, Spaniens 
und Algeriens eine Spiralströmung 
mit einem Durchmesser von etwa 250 
Kilometern. Dieser „zyklonartige 
Trichter", der sich gegen den Uhr 
seiger dreht, reicht auf eine 
von mehr als zwei Kilometern.

Von dieser Entdeckung, die

Tiefe

Neutronen 
bewirken 
Defekte

im Mittelmeer
Hilfe von automatischen Bojen wäh­
rend der Reise des Forschungsschif­
fes ,,Akademik Bogorow" der Aka­
demie der Wissenschaften der UdSSR 
gemacht wurde, berichteten die Teil 
nehmer der Expedition. Sie feilten 
unter anderem mit. daß neben der 
kreisförmigen Hauptslrömung es an 
ihren Rändern auch eine ganze Serie 
von kleineren Wirbeln gibt, die al­
lerdings einen Durchmesser von 75 
bis 150 Kilometern hätten. Diese klei­
neren Wirbel reichten nicht bis zum 
Meeresgrund und ermöglichten

den Mlftelmeergewässem, vom We­
sten nach Osten unbehindert zu zir­
kulieren.

Die Mitteilung der Ozeenologen 
fand bei den Fachleuten starke Be­
achtung. Sie sehen in dieser Erschei­
nung eine Fortsetzung solcher Ent­
deckungen, die bereits früher auf 
der Ostsee, im Pazifik und im Atlan­
tik gemacht wurden. Nach Auffassung 
der Wissenschaftler wurde offenbar 
eine neue Gesetzmäßigkeit im Ver­
hältnis der Wassermengen des Welt­
meeres entdeckt, die sich auf die Kli­
magestaltung sowie auf die biologi­
sche Produktivität der Meere 
auswirkt.

Fließband, Maschinen
und ich...

Bei Bestrahlung von Halbleitern im 
Atomreaktor entstehen in diesen De 
fekte. Das stellten die Physiker Nodar 
und Giso Kekelidse von der Univer­
sität Tbilissi fest, die die elektrischen 
und optischen Eigenschaften von 
neutronenbestrahlfen Kristallen erfor­
schen. Die strahlungsbedingten Stö­
rungen in der Stoffstruktur sind stabil 
und wirken sich auf Größe, Konzen­
tration und Geschwindigkeit der Be­
wegung von Elektronen in Haiblei 
fern aus. Den Wissenschaftlern ge 
lang es, die Gesetzmäßigkeiten in 
die Bildung von strahlungsbedingten 
Defekten zu ermitteln und deren Ein 
lluß auf die physikalischen Eigen­
schaften von Halbleitern zu bestim­
men.

Die Experimente mit Kristallen 
wurden im Kernreaktor in Georgien 
und in einem neuartigen Elektronen­
beschleuniger in Armenien durchge­
führt, in denen die kosmische Strah 
lung stimuliert wurde. Die Forschungs 
arbeiten sind für die Steuerung von 
Halbleiter-Geräten im Weltraum von 
großer Bedeutung.

Das in Moskau 1965 
gegründete Institut für 
Wellraumlorschun gen 
der Akademie der Wis­
senschaften der UdSSR 
ist die Leitorganisation 
der AdW der UdSSR 
und des Rats „Interkos­
mos" auf dem Gebiet 
der Erforschung des 
Weltraums und der 
Planeten des Sonnen­
systems. Seine Aufgabe 
ist es auch, das Pro­
gramm der Weltraum­
forschungen auszuar- 
beifen, entsprechende 
wissenschaftliche Ap­
paratur zu entwickeln 
sowie die Durchfüh­
rung sowjetischer wis­
senschaftlicher Experi­
mente und der interna­
tionalen Zusammenar­
beit auf dem Gebiet 
der Weltraumforschun­
gen zu sichern.

Es gibt heutzutage 
kaum noch einen Volks­
wirtschaftszweig, der in
seinen Perspektivplänen die neuen 
Möglichkeiten der Erforschung des 
Kosmos sowie der Erde aus dem 
Weltraum, die sich der Menschheit 
bieten, nicht berücksichtigt. Bereits 
die ersten Aufnahmen der Erde aus 
dem Weltraum sind zu einer wahren 
Entdeckung für die Wissenschaftler 
geworden. Es stellte sich heraus, daß 
man vom Kosmos aus das beobach­
ten kann, was auf der Erde oder vom 
Flugzeug aus nicht zu sehen ist. Es 
stellte sich auch heraus, daß die 
Effektivität der Erforschungen der 
Erde aus dem Kosmos sehr hoch ist.

Zur Bekämpfung 
der Vereisung

Eine Anlage, mit der an schwer 
zugänglichen Abschnitten der im 
Gebirge gezogenen Stromübertra­
gungsleitungen das Eis geschmolzen 
wird, ist von Forschem in Kirgi­
sien konstruiert worden.

Die Anlage, die den Schmelzpro- 
zeß nur auf den der Vereisung aus­
gesetzten Abschnitten der Stromüber- 
tragungsleitungen intensiviert, er­
möglicht es, nicht die gesamte Lei­
tung abzuschalten. Früher mußten bei 
der Beseitigung der Vereisung die 
Obertragungsleifungen gänzlich ab­
geschaltet werden.

Die neue Anlage wurde erfolgreich 
auf der 200 Kilometer langen Strom- 
übertragungsleitung mit 500 Kilovolt 
in den Bergen Tienschan getestet. 
Sie verbindet das Wasserkraftwerk 
Toktogul mit der kirgisischen Haupt­
stadt Frunse.

Zur Ermittlung des Grads der 
eventuellen Vereisung künftiger 
Obertragungsleitungen entwickelten 
die Wissenschaftler ein automatisches 
System. Mit diesem System werden 
über Gebergeräte, die an Masten 
und den Leitungen unmittelbar ange­
bracht werden, die Belastungen ge­
messen und registriert. Die somit 
gesammelten Daten werden von 
Computern ausgewerfef und an­
schließend an die Projektanten wei­
tergeleitet, wodurch die Datenerfas­
sung über die Vereisung der Leitun­
gen auf das Vielfache beschleunigt 
wird. Das erwies sich besonders 
wirksam bei der Schaffung von elek­
trischen Übertragungsleitungen.

Vor allem einige Angaben. Der Sowchos „Schortandinski" verfügt heut» 
über 330 Elektron-,ctoren, einige SchweiBaggregate, 18 Bandförderer, S 
Pumpstationen, 189 Kilometer Kabel und Elektroleitungen, 26 verschiedene 
Umspanner... Der jährliche Elektroenergieaufwand beträgt etwa 4.S Millio­
nen Kilowatt.

Kurzum Elektrotechnik und Auto­
matik sind heute für die Dorfein­
wohner alltägliche Begriffe gewor­
den. Aber die zahlreichen klugen 
Maschinen brauchen nach wie vor 
einen klugen Kopl und geschulte, 
geschickte Hände.

Sein erstes Arbeitsiahr in dieser 
Wirtschaft nennt Viktor Schmidt 
gelungen, erfolgreich. Nach Absol­
vierung des landwirtschaftlichen 
Technikums -in 
er direkt in den .............
Der Sowchos hatte in jenem 
eine reiche Ernte erzielt, die .......
sehen rangen nicht nur um jede 
Dezitonne Getreide, sondern zzz': 
um dessen Qualität. Die reibungslo­
se Arbeit der mechanisierten Ten­
nen. der zahlreichen Aufzüge. För­
derer, Getreidewindsichter — all 
das oblag ihm jetzt, davon hing 
jetzt das Ergebnis der rechtzeitigen 
Erntebergung ab.
„Halt durch, Neuling”, flößte Iwan 

Sagorulja, der Chefingenieur des 
Sowchos, dem jungen Fachmann 
Mut ein. Immer und überall stand-er 
Viktor mit Rat und Tat zur Seite. 
Ei,eichte ihm eine- Handvoll schwe­
rer, harter Weizenkörner, dfc nach 
Staub und Sonne rochen, die die 
angestrengte. aufopferungsvo 11 c 
Arbeit vieler Menschen akkumuliert 
hatten. „WcJtstandard". sagte er. 
..Solcher Weizen gedeiht nur in Ka­
sachstan. . Die Traktoristen und 
Mähdrescherführer überreichen dir. 
Viktor, die Stafette der Felder. Sieh 
zu. daß du nicht schlappmachst."

Tagelang bekam Ljuba in diesen 
heißen Herbsttagen ihren Viktor 
nicht zu sehen. Er sehnte sich sehr 
nach . ihr und nach seinen zwei 
P-ausbackigen Edik und Jura. Aber 
die Ernte — die Getreidebergung — 
war .für ihn jetzt das wichtigste An­
liegen. er ging in der Arbeit völlig 
aui. Viktor war glücklich und stolz, 
daß die Arbeit auf den mechanisier­
ten Tennen reibungslos verlief, daß 
er hier am richtigen Platz war.
. „Hast einen schönen Beruf ge­

wählt”. stichelten die Freunde Vik­
tor. „In einem fort nur: .Hilf ausl 
Hier stockt’s wieder! Komm her!' 
Keine Minute zum Verschnaufen 
von früh bis spät."

„Das macht nichts", lächelte Vik­
tor gutmütig. „Ich bringe den Men­
schen Nutzen und hab keine Zeit 
iür Langweile."

Viktor ist wie viele seiner Al­
tersgenossen hier auf dem Neuland 
aufgewachsen. für sie war und 
bleibt der Enthusiasmus der Neu-

Koksun geriet 
Arbeitsstrudel. 

Jahr 
Men-

auch

landerschließer stets beispielgebend. 
Diesen Elan, die leidenschaftliche 
Interessiertheit an den Erfolgen der 
Wirtschaft haben sic. die Vertreter 
einer neuen Nculandgenerâtion. von 
ihren Vätern geerbt. Nur sind die 
Probleme und Belange der jetzigen 
Zeit bedeutender, größer, besonders 
was die Elektrifizierung der Land­
wirtschaft betrifft.

Viktor erinnert sich an etwas und 
lacht auf. Vor kurzem geschah cs, 
daß man den elektrischen Strom für 
eine Stunde abschalten mußte. Als 
erster schlug der Chefbuchhaltcr 
Alarm. In der Buchhalterei zog man 
gerade das Jahresfazit. Tausende 
Rechenoperationen mußten ausge­
führt werden, und plötzlich stockt 
die Bürotechnik. .

Tatsächlich, die Gegenwart spornt 
das Dorfleben zu einem rascheren 
Tempo an. Das kulturell-technische 
Niveau der modernen Sowchospro- 
duktion wird heute durch den Ener­
gieverbrauch bestimmt, meint der 
Sowchosdirektor Wassili Semjonkin. 
Es ist nur wichtig, die Elektroener­
gie, diesen Tausendkünstler, wirt­
schaftlich und mit Verstand zu nut­
zen.

Dafür sorgt im Sowchos der Ener­
getiker Viktor Schmidt, seine Initia­
tive ist hier ausschlaggebend. Bei 
der Ausarbeitung des Perspektiv­
plans der Produktionscntw-cklung 
im Sowchos stellte Viktor fest, daß 
nicht alle Reserven der Anwendung 
von Elektroenergie genutzt werden. 
Bald machte er Vorschläge zu einer 
radikalen Verbesserung der Sachla­
ge im Milchkomplex, in der Repara­
turwerkstatt und In der Sägemühle, 
was dem Sowchos ermöglichte, bis 
zehn Arbeiter für andere Zwecke 
freizustellcn und dem Sowchosbud- 
gd etwa 26 000 Rubel Lohnfonds zu 
sparen. Das ist zwar sehr wichtig, 
viel wichtiger aber ist, daß diese 
Menschen im Feld, im Getreidean­
bau. in der neuen Schweinefarm ein­
gesetzt werden können.

Viktor Schmidt .................
jede Kilowattstunde effektiver 
nutzt wi.-J.
Dorfeinwohnern.

tut vieles, daß 
---------------------- ge- 
rird. Geduldig erklärt er den 
-ohr.crü. seinen Mitarbei­

tern, die Notwendigkeit eines spar­
samen Verbrauchs dieser Triebkraft. 
Er ist bereit, mit jedem, der damit 
verschwenderisch umgeht, bis aufs 
letzte zu kämpfen. Gerade er hat es 
durchgesetzt, daß diejenigen, die 
die Elektroenergie wirtschaftlich 
nutzen und sparen, prämiert wer­
den.

Die Zentralsicdlung des Sowchos 
„Schortandinski" ist sehr hübsch, 
es gibt hier viel Grün. Allein in I 
diesem Winter wurden etwa 1000 
Kiefern angepflanzt. In wenigen 
Jahreri soll sich im Dorf dem Kul­
turhaus gegenüber ein Handelszen­
trum erheben. Viktors Frau Ljuba 
ist zufrieden — hier wird sic als 
Verkäuferin arbeiten. Die erste Bau­
folge dieses Zentrums funktioniert 
schon. Das ist eine große Speise­
gaststätte, die sich durch ihre In­
neneinrichtung und die modernen 
Küchcnanlagen und Geräte aus­
zeichnet.

_ Abends locken die Lichter des 
Kulturhauses die Sowchosarbeiter 
an. Viktor Schmidt eilt nach dem 
angestrengten Arbeitstag auch in 
das Kulturhaus, hier trainiert er 
die Jungen. Er ist ein erstklassiger 
Samboringcr, auch das Boxen hat 
er aus seiner Studienzeit noch nicht 
vergessen. An diesen Winteraben­
den hört man schon von weitem den 
Trommelwirbel auf die Maisbirne 
und den dumpfen Aufschlag, wenn 
ein Ringer den anderen auf die 
Matte wirft. Es wird zur Rayonmei­
sterschaft gerüstet. Viktors Zöglin­
ge wollen niemandem den ersten 
Platz abtreten.

In diesem Jahr bereitete der Win­
ter dem jungen Energetiker so man­
che unangenehme Überraschung. Es 
gab Schneestürme, Verwehungen. 
Glatteis. Kurz vor Jahreswechsel 
begann es zu regnen, darauf folgte 
Frost, der die Elcktroleitungen in 
tonnenschwere Eisseile verwandelte. 
Die Zentralstrccke hielt dem An­
sturm der Naturgewalt nicht stand, 
die Leitungen rissen. Die Lichter 
des hübschen Tannenbaumes im 
Kulturhaus erloschen. In der cingc- 
tretenen Finsternis rief jemand: 
„Schmidt! Zum Ausgang!" Aber 
Viktor war schon nicht mehr im 
Saal. Mit zwei „Kirowcz"- 
Schleppern, die für solche Fälle 
extra bereit gestanden hatten, 
kämpften sich Viktors Leute durch 
das Unwetter zum Havarienort. Al­
le hundert Meter sprang Viktor 
vom Traktor und suchte nach Lei­
tungsenden. Nach einer Ewigkeit 
entdeckten sie die Stelle, wo die 
Leitungen gerissen waren. Die 
Jacken und Handschuhe waren zum 
Ausringen naß. die Hände froren 
an dem Metall fest, aber sic mach 
len die Leitung trotzdem intakl 
Erst am Morgen kehrten sie heim. 
In den Fenstern funkelten die Neu- 
jahrskerzen.

Auf Zehenspitzen schlich Viktor 
ins Schlafzimmer. Ljuba schlief 
nicht, sie wollte ihrem Mann Tee 
aufbrühen, aber Viktor hat sie nur. 
ihn früher zu wecken, und versank 
in einen tiefen, ruhigen Schlaf.

Braune Flecken 
auf dem Jupiter

Zwei nicht all zu große breune 
Flecken haben auf dem Jupiter die 
Astrophysiker von Kasachstan ent­
deckt. Bisher bewegte die Astrono­
men der Ursprung eines großen ro 
ton Fleckens auf dem Jupiter. Nun ist 
diesem Rätsel ein weiteres hinzuge­
kommen.

Die braunen Flecken auf dem Ju­
piter liegen in der nördlichen Hemi 
Sphäre und wurden als die dunkel­
sten Details auf dem Planeten beob 
achtet. Ihr Durchmesser erreicht etwa 
3 000 Kilometer.

Die Flecken wurden zur Zeit der 
Beobachtung des Jupiters im Rahmen 
des internationalen Programms ent 
deckt, das vom Labor für Planetenat 
mosphären eines Kolleges an der 
Universität in London koordiniert 
wird.

Der Leiter des Planetenlabors des 
Kasachischen Astrophysikalischen In­
stitute Viktor Teufel sagte in einem 
Gespräch, daß er am 10. März auf 
dem Jupiter auch einen weißen Flek- 
ken mit einem Durchmesser von rund 
10 000 Kilometern beobachtete.

Die Beobachtungen der Erdoberflä­
che sind global, regelmäßig und ope­
rativ geworden.

Die Ergebnisse der vorgenomme­
nen Forschungen im Kosmos werden 
in den Abteilungen des Instituts für 
Weltraumforschungen der AdW der 
UdSSR nach verschiedenen wissen­
schaftlichen Aspekten analysiert.

Im Bild: In der Abteilung Kosmi- 
sehe Technologie werden Halbleiter 
erforscht, die in Sonnenbatterien ver­
wendet werden.

Foto: TASS

In Serienproduktion genommen

Erfolgreiche 
Experimente

Mitarbeiter am Moskauer Institut 
für Virologie, die unter der Leitung 
von Akademiemitglied Viktor Shda­
now arbeiten, haben eine einfache 
und wirtschaftliche Technologie der 
Gewinnung des Ausgangsmaterials 
für die Vakzine gegen Hepatitis ent­
wickelt. Die Forschungsergebnisse 
sind vielversprechend. Gegenwärtig 
wird die Vakzine an Affen erprobt. 
Wenn sich diese Experimente als er­
folgreich erweisen, wird die Vakzine 
zur klinischen Erprobung übergeben. 
Wie aus dem Institut für Virologie 
verlautet, hat die sowjetische Metho­
de zur Gewinnung der Vakzine In­
teresse ausländischer Virologen her­
vorgerufen. Wissenschaftler in allen 
Ländern sind übereinstimmend der 
Meinung, daß die Perspektiven der 
Verwendung dieser Vakzine außeror­
dentlich groß sind.

Moisscj GOLDBERG

Gebiet Zelinograd

Albert Einstein zu Gedenken
Die Wissenschaftler der Sowjet­

union würdigten am 14 März den 
100. Geburtstag Albert Einsteins.

Der große Physiker war schon 
1926'zum Ehrenmitglied der Akadc- 
mie"dcr Wissenschaften der UdSSR 
gewählt, worden. 1965 kamen in der 
Sowjetunion — erstmals in der Welt 
— ’seittt gesammelten Werke heraus. 
In diesen Jubiläumstagen wurde ei­
ne gemeinsame Tagung der Ab­
teilungen Allgemeine Physik. Astro­
nomie und Kernphysik der Akade-

mie der Wissenschaften abgehallen 
worden. Ein Seminar über „Einstein 
und die zeitgenössische Wissen­
schaft" hat im Institut für Geschich­
te der Naturwissenschaften und der 
Technik stattgefunden.

Die Gesellschaft „Snanije" 
anstaltcte in vielen Städten — 
Reihe von Vorträgen über den wis­
senschaftlichen Nachlaß Einsteins 
und hat einen Sammelband zu die­
sem Thema vorbereitet.

ver­
eine

Sowjetische Wissenschaftler be- 
teiliglcn sich an den wissenschaftli­
chen Konferenzen zum 100. Geburts­
tag Einsteins in Berlin und Bern.

Dem Jubiläum sind zahlreiche Ma­
terialien In der sowjetischen Tages­
presse gewidmet. So schreibt „Le- 
ninskoje Snatnja”: „Der Name Ein- 
—a— n---- r._j----dCr

den

ninsKoje oiiatnja : „ucr rvanic 
steins. des Begründers einer 
revolutionärsten Theorien in .....
Naturwissenschaften des XX. Jahr­
hunderts, hat sich über Länder und

Schriften Maxims
des Griechen

Zwei bisher unbekannte handge­
schriebene Sammlungen von Wer­
ken Maxims des Griechen, des be­
deutenden russischen Schriftstellers 
aus dem XVI. Jahrhundert, sind der 
Sammlung allrussischer Manuskrip­
te des Instituts für Russische Litera­
tur in Leningrad übergeben wor­
den.

Eines der Bücher, die sich von 
früher gefundenen Abschriften un­
terscheiden, stammt aus Ende des 
XVII. Jahrhunderts. Die andere 
Sammlung, die fast ein Jahrhun­
dert später erschien, umfaßt 114 
Schriften von Maxim dem Griechen 
und seine Lebensbeschreibung, de­
ren Autor unbekannt geblieben ist. 
Die Texte betreffen Ereignisse der 
russischen Geschichte.

Die vor 30 Jahren gegründete 
Sammlung allrussischer Hand­
schriften enthält etwa 7 000 Manu­
skripte. Sic wurden zum größten 
Teil in N'ordrußland erworben, wo 
das Abschrciben von Büchern von 
alters her als Gewerbe betrieben 
wurde.

(TASS)

Kontinente Verbreitet und Ist zu pi- 
ncni Symbol der menschlichen Ver­
nunft iind der Unbegrenztheit der 
menschlichen Erkenntnis gewor­
den.”

Die „Komsomolskaja Prawda" zi­
tiert die Worte des hervorragenden 
sowjetischen Wissenschaftlers Lew 
Landau: „Einstein war der größte 
Physiker aller Zelten und der beste 
Mensch, den ich je kannte.”

Zum 100. Geburtstag Albert Ein­
steins halte das Zentrale Fernsehen 
der UdSSR eine Sondersendung 
vor bereitet.

Unsere Anschrift:
47302' Кдзахскэя ССР. г. Целиноград, 
Дом Советов, 7-й этаж, «Фройндшафт»

Ein für den Kranflug bestimmter 
Hubschrauber des Typs MI-10 ist in 
der Sowjetunion in Serie genommen 
worden. Er kann zwölf Tonnen 
schwere Konstruktionen bewegen.

Die Maschine war in Betrieben des 
Wolga-Landes mit Erfolg bei der 
Demontage überholter und Montage

neuer Werkzeugmaschinen erprobt 
worden. Nun wird sie auch für den 
Aufbau von Bohrtürmern und Strom­
übertragungsmasten in Sibirien sowie 
bei anderen Arbeiten eingesotzt.

Für die Stabilität des fliegenden 
Krans während der Montage sorgt 
ein Autopilot.

Computer hilft

Sauerstoff-Diagnosegerät
Ein neuartiges Gerät zur Messung 

des Sauerstoffgehalts im menschlichen 
Organismus ist im Institut für Physio­
logie dor Akademie der Wissenschaf­
ten der Ukraine entwickelt worden 
Es ist ein wichtiges Hilfsmittel für die 
Mediziner und ermöglicht ihnen eine 
noch exaktere Diagnose.

Bisher war der Sauerstoffgehalt be­
stimmter Gewebe nach dessen Men­

ge Im Blut beurteilt worden. Derarti­
ge Angaben trugen jedoch nur an­
nähernden Charakter. Das neue Ge­
rät informiert über den Sauerstoffge­
halt in Muskeln, Haut und inneren 
Organen. Zugleich unterstützt es die 
Arzte bei der Überwachung des Zu­
stands des Patienten und bei der 
Kontrolle der Wirkung injizierter Prä­
parate.

sparen
Mathematiker in Usbekistan haben 

ein Computer-Programm entwickelt, 
mit dem Strom eingespart werden 
kann.

Alle fünf Sekunden werden dem 
Computer Daten über das Funktionie­
ren aller Kraftwerke, den Verbrauch 
der Elektroenergie und den Zustand 
der Sfromleitungen eingegeben. In 
Bruchteilen der Sekunde liefert der 
Computer Lösungen für den optima­
len Betrieb der Kraftwerke und den 
Energiebedarf.

Die Energiewirtschaft ist einer der 
sich besonders dynamisch ent­
wickelnden Wirtschaftszweige Usbe­
kistans, In den vergangenen zehn 
Jahren ist in Usbekistan die Produkti­
on von Elektrizität auf mehr als das 
Zweifache angewachsen.

Moskau
Das 8 Millionen Einwohner zäh­

lende Moskau verändert völlig sein 
Weichbild. Bis 1990 werden hier 
acht autonome Stadtstrukturen ent­
stehen. Wie bekannt hat sieh Mos­
kau im Laufe von acht Jahrhunder­
ten nach dem Radialringprinzip 
mit der Orientierung aui ein Zen­
trum entwickelt. Lange Zeit sicher­
te diese Planung eine normale Le­
benstätigkeit der Stadt. Aber in 
den letzten Jahrzehnten hat sich im 
Zusammenhang mit dem schnellen 
Wachstum der Stadt diese Planung 
als unbequem erwiesen. Hauptsäch­
lich vom Standpunkt der Verkehrs­
erreichbarkeit aus.

Im Grunde genommen spricht 
man heute über die Bildung von 
acht Millionenstädten in einer 
Stadt. In jeder von ihnen ist es 
vorgesehen, einen autonomen 
Dicnstleistungskomplex zu errich­
ten. das Verhältnis der Arbeitsres­
sourcen zu den Arbeitsplätzen eini­
germaßen ausziiglcichcn. Gegenwär­
tig wird intensiv die soziale Infra­
struktur der künftigen „Städte" ge­
bildet.

Was wird aus 
dem historischen Zentrum 
Moskaus?

Im Gencralcntwickliing s p I a n 
Moskaus, der für 20 Jahre (von 
1970 bis 1990) mit der Perspektive 
bis zum Jahr 2 000 bestätigt ist, 
gibt cs auch dafür ganz genaue 
Angaben. Das Territorium der „Alt­
stadt“, deren Grenze der Sadowaja- 
Ring bildet, wird zur Schutzzone 
erklärt, die ihre Bedeutung als Kul­
tur- und Aulklärungszentrum der 
Stadt behält. Die minderwertigen 
Gebäude im alten Zentrum werden 
abgetragen und an ihrer Stelle ent­
stehen gemütliche Grünanlagen, 
Kinderspielplätze und Blumengär­
ten.

Gleichzeitig mit der Rekonstruk­
tion soll ein großer Umfang von
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im Jahr
Rcstaurationsarbeiten geleistet wer­
den. da viele von den 1 800 architek­
tonischen Denkmälern Moskaus sich 
ferade in diesem Stadtteil befinden, 
и den ersten fünf Jahren der Reali­

sierung des Generalplans wurden 
für diese Ziele 50 Millionen-Rubel 
ausgegeben. Bis 1980 sicht der Mos­
kauer Stadtsowjet vor, Restaurati­
onsarbeiten für weitere 90 Millionen 
Rubel zu vollenden.

Was den neuen Bau im Bereich 
von Sadowaja-Ring anbetrilTt, so 
wird er nur unter Berücksichtigung 
der architektonischen Harmonie des 
Neuen mit dem Alten verwirklicht 
werden. Im ganzen wird der Um­
fang des neuen Baus möglichst be­
schränkt.

1990 I
architektonische Kolorit ihrer Epo­
che bewahren, abgerissen werden 
sollen. Viele von ihnen werden mo­
dernisiert, doch das bezieht sich 
hauptsächlich aut die Innenräume, 
die Fassaden bleiben unverändert.
, Nach wie vor wird in der Stadt 
nur auf freien Flächen gebaut. Um 
sie besser zu nützen, sieht der Ge­
neralplan eine breite Nutzbarma­
chung des unterirdischen Raums vor 
sowie die Vergrößerung der Bc- 
Siedlungsdichte der neuen Territori­
en durch das Ansteigen der Etagen­
zahl.

Betriebe in der Stadt: 
wohin mit ihnen?

Gemäß dem Gcneralplan ist der 
Industriebau in Moskau weitgehend 
beschränkt. Das Anwachsen des 
Industriepotentials der Hauptstadt 
wird hauptsächlich durch die Re­
konstruktion der wirkenden Betrie­
be gesichert. Künftig sollen in 
Moskau 65 von den Wohnungsvier­
teln getrennte Produktionszonen 
eingerichtet werden. In diesen Zo­
nen sollen die vorläufig systemlos 
in der Stadt zerstreuten etwa 900 
Industrieeinheiten zusammenge­

bracht werden.
Es wird auch eine weitere Ver­

vollkommnung des Personenver­
kehrs vorgemerkt. Ein beliebige! 
Stadtteil soll in höchstens 30 Mi­
nuten erreichbar werden. Die Bc 
grünung wird bis auf die wissen 
schaitlich bestimmten Normen gc 
bracht — 25 m’ pro Mensch, der 
Wasserverbrauch bis zu I 000 I pro 
Tag für einen Stadteinwohncr. Die 
sc Programme, wie auch viele an 
dere, werden bereits realisiert.

Alexander DEDUL

Die Wohnungsprobleme
der Hauptstadt
Es ist vorgemerkt, bis zum Jahr 

1990 jede' Moskauer Familie mit 
einer eigenen Wohnung . mit allen 
Bequemlichkeiten zu versorgen. Das 
ist eine reale Aufgabe—in Moskau 
werden jährlich 100 000—120 000 
neue Wohnungen gebaut.

Das stabile hohe Tempo des Woh­
nungsbaus gestattet, die Bedeutung 
des alten Wohnungsfonds stark zu 
reduzieren: nur 15 Prozent aller 
Wohnungen sind Bauten der Vor- 
kriegsperiode. -In den letzten 15 
Jahren hat sich der Wohnungsfonds 
der Hauptstadt um zwei Drittel er­
neuert. Heute ist jede Moskauer 
Wohnung mit Wasserleitung, Gas, 
Elektrizität, Kanalisation verse­
hen. 99 Prozent aller Wohnungen 
haben Zentralheizung (die höchste 
Kennziffer in der Welt), über 80 
Prozent haben Warmwasserversor­
gung.

Obwohl der Entwicklungsplan der 
Stadt eine gänzliche Erneuerung 
des Wohnungsfonds Moskaus Vor­
sicht, heißt das nicht, daß die alten 
haltbaren mehrstöckigen Wohnung»- 
häuscr, die im vorigen Jahrhundert П 6 U 3 К 110П SKOI160 I Uffl 
gebaut worden sind und heute das a
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